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I Allgemeines 


Gar zu viel Wien 

ift dem Menfchen, folange er auf biefer Erde als im Geifte 
noch nicht völlig twiedergeboren wandelt, nicht beſonders zum 
Guten dienlih. Denn die zu klar enthüllte Zukunft würde 
fein noch zu wenig ſtarkes Gemüt erdrüden und leicht zur 
Derzweiflung bringen. Bedenke nur, wie es den Menfchen 
umute wäre, fo fie ganz beftimmt wüßten, in welcher 
Seit und Stunde fie dem Leibe nach fterben werben! Es 
ift ihnen ſchon unangenehm zu.mwiffen, daß fie ficher fterben 
möüflen; noch unangenehmer wäre es ihnen, auch das Jahr, 
ben Tag und die Stunde zu wiffen. — Darum forfchet 
nicht zu emfig nach ber Geftaltung der Zutunft, fondern 
begnüget euch mit dem, was ihr zum Seile eurer Seele 
Nötiges wiffet, und dann auch mit hem, daß Ich ! in Meiner 
Liebe und Weisheit darum weiß und ficher alles fo werde 
kommen laffen, wie es zu jeber Zeit für die gute oder auch 
entartete Menfchheit am beften if. Dann werdet ihr 
jede böfe und gufe Zukunft erträglich finden! — Wenn 
ihr aber im Geifte bes Lebens werdet wiebergeboren fein, 
fo werdet ihr auch in die Zukunft zu ſchauen imftande 
fein und werdet darob nicht betrübt und ſchwach werben. 
(Ev 8, Rap. 30,5 ff.) 


Ueber Zutunftserforſchuus 
Es fol ſich niemand beifallen laſſen, durch außerorbent- 
liche Mittel die Zukunft enthiillen zu wollen, folange der 
Menſch für diefelbe noch nicht reif ift. Denn es ift nicht 
nur für jebe Seele im höchſten Grade ſchädlich, fonbern 
auch höchſt unfinnig und töricht, ba es ewig nirgends 
eine beftimmte Zufunft gibt. Diefe richtet fi ja allezeit 
nur nach dem freien Willen der Menfchen, die darum 
hier auf der Erde leben, um ihren freien Willen zu ord- 
nen. Nach der Ordnung des freien Willens der Men- 
ſchen auf Erden wird erft die Zukunft bemeſſen! — Ich 
habe jedem Menfchen den freien Geift gegeben, um beflen 


+ 5n den Neufalemäfchriften fpricht das lebendige Wort Gottes, 
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Wiedergeburt ſich jeder befümmern fol. Wenn dieſe 
erfolgt, dann wird auch für den Menfchen die Zukunft 
enthüllt fein. Solange das aber nicht der Fall ift, hat 
es für den Menſchen fo ganz eigentlich auch noch feine 
Zutunft! Wozu dann folch eine törichte Zukunftserfor- 
ſchung? — Suchet nur vor allem das Reich Gottes; alles 
andere fommt ſchon von felbft hinzu! (Ed, Rap. 69, ©. 209 f.) 


Das Weisſagen über die Zukunft 


geht auf diefer Erde, auf welcher die Gotteslinder erzogen 
werben, unmöglich mit einer folchen Beftimmtheit wie auf 
anderen Weltlörpern. Denn bei der vollen Freiheit bes 
Willens der Menfchen diefer Erde kommt es ja zualler- 
nächft darauf an, was die Menfchen felbft wollen und wie 
fie nach ihrem Erkennen und Willen handeln. — Wenn 
Ih num fagen würde: „Du magft nun erfennen, wollen 
und handeln, wie du willft, fo wird als ganz beftimmt doch 
nur das gefchehen, was Ich da will und bir verfünde!* — 
ja, da wäre Ich wahrlich gany zwecklos zu euch Menfchen 
von den Himmeln berabgefommen, und alle Meine Lehre 
an euch wäre eitell — Za, Ich fage noch mehr: Wenn 
in fietficher und ftaatlicher Hinſicht nur das gefchehen müßte, 
was Ich euch verfünde, und das zwar unabänderlid, jo 
hättet ihr Menjchen keine Höhere Beſtimmung als die Tiere. 
Und woru hättet ihr dann eure Bernuft, euern Verſtand 
und eure Liebe und aus ihr den vollfommen freien Willen? 
Ich kann euch nur das als ganz beftimmt zum voraus 
fagen, daß über euch dies oder jenes fommen wird, wenn 
ihr fo oder fo wollet und handelt. Aber wenn Ich je einem 
Voike oder auch nur einem Menfchen ald ganz beftimmt 
zum voraus anzeigen würde, daß dies ober jenes ald ganz 
beftimmt gefchehen werde, fo wäret ihr nicht beftimmt, 
Kinder Gottes zu werden, und Ich wäre in Meinem Geifte 
nit euer. Vater. (Ev 8, Kap. 99, 5 ff.) 


„herr, Du mußt doch onraundfehen, 
und zwar für Dich als ganz beftimmt, ob fich die Juden, 
Templer und andere Menſchen und Volter beffern wer- 
den oder nicht, und danach dann auch beftimmt fagen fün- 
nen, daß über fie ein angezeigte® Gericht nicht kommt oder 
kommt !?* — Der Herr: „Ia, fo denkfi du als Menſch — 
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aber Ich denke da ganz anders! Haft denn bu noch nie 
in der Schrift gelefen: »Und Gott hatte von Diefem DBolte 
Sein Geficht abgewandt.«?! — Siehe, dad will ſoviel 
fagen: Ich ſehe, fo Ich ein Bolt ein«, zwei-, brei- bie 
fiebenmat ermahnt habe, dann nicht mehr Darauf, was es 
will und was es tut. Kurz und gut, das Volk ober auch 
ein jeder Menſch für fi kann dann wollen und fun, 
was ihm beliebt, und Ich nehme von nichts Kenntnis und 
Wiſſenſchaft bis entweder zu feiner vollen Beflerung oder 
bis zu feinem Sündenvollmape. Wie dann das Volt oder 
auch ein Menſch will und handelt, fo wird es ihm auch 
werden! Denn Ich babe das auf ber Erde ſchon fo ein- 
gerichtet, daB auf jede Handlungsweiſe ber Menfchen der 
fidere Erfolg von ſelbſt kommen muß.“ (Ev 8, Rap.99, 16f.) 


Was die Propheten geweisfagt, 


wor alles bebingungsmeife, Damit durch eine ſolche Weis- 
kams ja niemand gerichtet werben follte, ſondern die 

reiheit habe, das Angebotene zu tun, um dem angebroh- 
ten Berichte zu entgehen, oder das Angebotene zu unter 
laſſen, um gerichtet zu werben. — Zeremias prophezeite 
jahrelang und harrte felbft, manchmal bitter Hagend, auf 
den Erfolg der Prophezeiung; denn was er auf morgen 
propbegeite, geſchah erft nach Sahren, ja bei 23 Jahre 
mußte er warten, biß feine Prophezeiung hinſichtlich der 
a a babylonifchen Gefangenfhaft an dem jübifchen 
Volie in volle Erfüllung ging. — Jonas harrte gar ver- 
re auf ben eg von Ninive, fo daß er am 

nde ganz ärgerli Mir Meiner Güte wegen Vorwürfe 
machte. Die Urfache alles deſſen aber liegt, wie ſchon 
bemerkt, lediglich in dem Benehmen der Menjchen. Denn 
fo ihnen ein Gericht angedroht wird, fie aber fi ändern — 
wenn auch nicht alle, jo doch wenigftens einige — fo wird 
das Gericht aufgehoben. — Wenn unter hunderttaufend 
Menfchen nur zehn gerecht werben, fo will Ich biefer 
zehn wegen auch die hunderttaufend mit dem Gerichte ver- 
fhonen. And wenn unter einer Million hundert Gerechte 
find, fo will Ich ihretwegen eine ganze Million mit dem 
angebrohten Gerichte verfehonen. — Henn die Zahl der 
Gerechten dabei noch höher fteht, jo wird das Gericht 
natürlich defto ſicherer aufgehoben, und ftatt eines all- 
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gemeinen Gerichtes wird nur ein fpezielles Die Hartnädigften 
treffen. Wenn aber weniger Gerechte da find, dann frei- 
lich wird nad einigen nachträglihen Ermahnungen das 
angedrohte Gericht nicht aufgehalten werden. — Ihr 
fehet daher, daß fich jedermann mit dem Prophezeien 
wohl gar fehr in acht nehmen follte, der Wiedergeborene 
und der Berufene fo gut wie der Nichtwiebergeborene 
und Nichtberufene. (Ed, Rap. 71, ©. 215 f.; vergl. auch 
Ev 8, Rap. 99, 10 ff.) 


Strafen und Gerichte 


laſſe Ich allegeit nur bebingungsweife androben. Fin- 
den fie Ohren, die fie hören, und Setzen, welche bie 
Bedingungen nur einigermaßen erfüllen, fo tut es fi 
dann ſchon wieder. Und Ich fegne für wenige Gute auch 
viele Schlechte mit, damit fie nicht Gelegenheit befommen 
follen, noch fihlechter zu werben, wie das gemöhnlich bei 
Kriegen der Fall if. Denn Kriege find ſtets die befte 
Nahrung für den unerfättlihen Wuchergeiſt gefühllofer 
Kaufleute und die befte Schule der Graufamkeit und des 
teuflifchen Hochmutes. — Es ift freilich leider oft der 
Fall, daß die fanfte Mahnſtimme Meiner Engel an ben 
ftarren Obren der Weltmenfchen ungehört vorübergleitet 
und Ich dann genötigt bin, bie Stimme der Teufel unter 
die tauben Menfchen fahren zu laffen. Findet aber die 
fanfte Mapnftimme aus den Himmeln nur irgendein 
kleines Gehör, fo laſſe Ich gerne die Stimme ber Teufel 
verftummen. Denn ein Vater bleibt ja Doch ſtets der fanftefte 
Richter feiner leider oft nur zu ftrafmürdigen Rinder und 
Thlägt nicht fogleich rein, wenn er auch ſchon die Zuchtrute 
drohend erhebt. Die Richter auf der Erde richten freilich 
wohl unerbittlich, und ihr einmaliger Ausſpruch muß voll- 
führt werden. Aber nicht alfo darf es bei uns fein! Es ift 
beffer, zehn, auch zwanzig Jahre drohen und durch bie Finger 
fehen, als ein Jahr lang ftrafen! Denn die Pflanzen auf der 
Erde find von der zarteften Art und mitffen mit großer Scho- 
nung behandelt und gepflegt werden. Die Geburtöftätte ber 
Rinder Meines Herzens iſt eine andere al die Meiner an- 
deren Wefensteile! Und ihr müfjet euch das ftetd vor Augen 
halten, daß die Heine Erde die Geburtsftätte ber Kinder 
Meines Herzens ift! (RBI2, Rap. 294, 11 f.) 


— — 
Des Herr richtet niemand 

Jedem Menfchen find feine eigenen Taten fein Richter. 
Denn wie feine Liebe ift, fo # fein Tun und aud fein 
Leben. — Nur das einzige ift vom Heren von Ewigkeit feft 
beftimmt, daß ein jedes Leben feine beftimmten Wege bat, 
über die es ewig nimmer hinaus Tann. Diefe ze aber 
find fo intim mit der Natur des [betreffenden Weſens 
und feines) Lebens verflochten, daß fie eben mit dem Leben 
felbft das Lebensglüd [des Weſens] ausmachen. Und 
würde jemand einen folchen Weg dem Wefen abfchneiden, 
fo fehnitte man ihm feine Freiheit und ſomit auch fein 
Leben ab, und ſoiches Abfchneiden wäre ein tobbringendes 
Gericht (GS2, Rap. 121, ©.480f.) 


Freie Menſchen ind Dafein zu rufen 


und fie aus fich felbft ficd vollenden zu laſſen, wobei die 

öttliche Allmacht vermöge der Drbnung ihrer Liebe und 
Peispeit ſchweigen und untäfig fein muß, das bleibt am 
Ende auch für Die eine Sache, Die nicht leicht zu nennen 
ift! Da Hilfe Mir nichts ald Meine unbegrenzte Geduld 
und übergeoße Sanftmut. — Darum mäffen die Menfchen 
durch hl Höchfteigenes Glauben und Tun in allerlei gute 
und böfe Zuftände verfegt werden, Damit fie aus den Fol · 
gen ihres Glaubens und ihrer Handlung klug werden und 
am Ende felbftwillig das rechte Licht zu fuchen anfangen. 
(Ev 8, Rap. 14, 16 f.) 


Lebten die Menfchen nach Sottes Ordnung, 


fo würde unter ihnen niemals eine Not, Bebrängnis und 
Trübfal entftehen. Alles Elend bereiten fih bie Menfchen 
felbft durch ihren Wuchergeift. Zuerft leiden die Kleinen 
und Armen, dann aber fommt es taufend Male ärger über 
die Großen und Mächtigen, denn fie find durch ihren 
Wucherfinn und durch ihre himmelfchreiend große Herrfch- 
fucht Diebe und Räuber der Völker und haben darum 
von Mir aus auch zur rechten Zeit den verdienten Lohn 
zu gewärtigen. — Gehet euch alle die großen Reiche ber 
Erde an! Wo find die einft fo mächtigen Könige von 
Babylon, von Ninive und von Griechenland, und die mäch- 
tigen Aegypter und ihre Pharaonen? Gie find alle ver- 
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dorrt! Und ebenfo wird es auch andern ſolchen Großreichen 
in aller Zukunft ergehen ihres Wuchers und ihrer zu gro- 
Ben Herrfchfucht wegen! Denn ber n felbftfüchtige Wucher 
und die zu große Serrich- und Glanzfucht der Menfchen 
ift Die Hölle ſelbſt. Diefer ift es wohl geftattet, fi) wegen 
der Probung bes freien Willens x Menfchen] bis zu 
einer gemwiffen Höhe zu erheben. ird diefe aber über- 
ſchritten, fo fommt das Gericht, und Hölle und Gatan 
werden in den Abgrund des Verderbens geftürzt. Darum 
bleibet denn alle in Meiner Lehre und kämpfet mit rei- 
ner Liebe, gutem Willen und aller Sanft- und Demut 
wider bie Hölle und den Satan, und ihr werdet bafür 
des ewigen Lebens Siegestrone Überfommen und ſchon 
auf diefer Erde ein wahres Gottesreich gründen! (Ev 9, 
Kap. 101,6f.) 


Die Bölter — ihres Glackes Schmied 

Die frohe Borfchaft des zeitlihen und ewigen Heils iſt 
allen Völkern gepredigt, der alte Brunnen Jatobs voll 
lebendigen Waflers ift ihnen gegeben! Wollen fie Licht 
und Erkenntnis und vollfte Wabröeit, fo tönnen jie bas 
alles aus dem Brunnen fchöpfen. Wollen fie das aber 
nicht, fo können wir [der Herr und Geine Diener] das 
ihnen in gar feinem Falle durch mas immer für eine Macht 
aufdrängen. Und täten wir es auch, fo würde ihnen das 
nicht nur fehr wenig nügen, fondern nur fehr mächtig 
ſchaden! Aber ganz etwas anderes wäre es, ſo die 
Konige ſamt ihren Völkern das von Mir bittlich verlangen 
würden! Da könnte ihnen alles gegeben werben, um 
was fie bitten würden in Meinem Namen! — Uber 
fiehe, von dem vernehmen Meine Ohren wenig ober 
nichts! Ich höre wohl fo des Gebrauches wegen bie 
und ba ein Gefchrei: „Herr, befchüge unfere Throne, 
Szepter und Kronen und laß uns weiblich fiegen über 
alle, die fih wider ung erheben!” — Aus dem Munde 
der Völker im allgemeinen aber wirb von einer Bitte 
nabe gar nichts mehr vernommen, und Die einzelnen gel- 
ten nicht für ganze Völker. — Iedem einzelnen wird ge- 
geben, um was er bittet, aber den Völkern kann's nicht 
gegeben werden, um was die wenigen einzelnen bitten! 
{RBI 1, Rap. 83 ff.) 
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Ehrſucht und Hochmut 
erzeugen Mißmut, Aerger, Verachtung, Groll, Zorn und 
am Ende Rache, Krieg und fein böfes Gefolge. Der 
Hochmütige und Eprgierige ift auch ſtets voll Selbſtſucht 
und Habgier. Und weil er alles nur für fich zur Erhöhung 
feiner Weltehre gewinnen will, fo ift die traurige Folge, 
daß Hunderte und Taufende um ihn her nichts haben und 
in der größten Armut und Not leben müſſen, wie das 
aud zu den Zeiten Noahs der Fall war und in der legten 
Zeit des neuen Heidentums noch mehr der Fall fein wird. — 
ber eben diefer böfe und völlig hölliſche Zuftand unter 
den Menfchen wird das Gericht fein, das fie fich felbft 
ſchaffen werben. Die übergroße Zahl der Armen und 
Gebrüdten wird fich endlich fiber ihre hochmiltigen Be- 
drücker erheben und ihnen den Garaus machen. Und bas 
wird fein eine zweite Sündflut durch das Zornfeuer der 
am Ende zu arg und mächtig gedrüdten Armut. — Uber 
auch ein natürliches Feuer mird in jener Zeit viele Orte 
verwüften. Denn es werben in jener Zeit die Menfchen 
aus zu hoch übertriebener irdiſcher Gewinnſucht gleich 
böfen Würmern in die Tiefen der Erde dringen und 
darin allerlei Schäge fuchen umd auch finden. Wenn fie 
aber an die mächtigen Lager. begrabener Urwälder ber 
Erde tommen werden und fie zur Feuerung und GSchmel- 
zung der Metalle und noch zu vielen anderen Dingen 
gebrauchen werden, fo wird auch das feste Gericht, das 
fie ſich felbft bereiten werden, vor der Türe fein. — Am 
meiften aber werden die zu leiden haben, bie da wohnen 
werden in den großen Stäbten der Könige und ber ber- 
maligen Mächtigen der Erbe. — Darum bleibet alle 
ftet3 in der Sanftmut und Demut und dadurch in der 
wahren Nächftenliebe, fo wird fein Gericht unter euch 
erzeugt werden. Denn wo in jener Zeit die Menfchen 
in Meiner Ordnung leben, dort wird auch fein letztes 
Gericht zum Vorſchein kommen. — Ich babe euch das 
nun deshalb zum voraus gejagt, auf daß ihr es auch 
den andern Menfchen fagen und verkünden follet, damit 
fh am Ende niemand entfhulbigen Tann, daß er nicht 
vor ber Gefahr gewarnt worben fei. (Ev 8, Rap. 51,2 ff.) 
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Der Kampf ber ſechs Tiere 

Shauung: „Id fehe ein gar fonderbares Weſen, 
es fiept einem Och ſen glei; und ein anderes, einem 
Löwen Bel, taucht forben hinter dem Ochſen auf und 
will den Dehfen verſchlingen. Aber hinter dem Löwen 
taucht foeben wieder ein anderes Wefen auf, das da einem 
Rhinozero® ähnlich fieht, und da es ganz gewaltig 
gepanzert ift, jo bemüht es fih nun, den Löwen ſamt dem 
ſtarken Ochſen zu erdrüden. Der Löwe, der früher den 
Ochfen zu verfchlingen drohte, macht nun freundliche Ge- 
meinſchaft mit demjelben und bemüht fi, des Nashornes 
ich zu entledigen. Ah, ab, das find Doc fonderbare Er- 
Icheinungen! Und fiehe, fiehe nun kommt ſchon ein viertes 
Wefen binzul End, o weh, o weh! Das ift ja eine un- 
geheure Reſenſchlangel Diefe umſchlingt nun die drei 
tämpfenden Wefen und fängt an, fie ganz erbärmlich zu- 
fammenzubrüden! Ochſe, Löwe und Rhinnzeros ftrengen 
alle ihre Kräfte an, um ſich der mächtigen Schlange zu 
entledigen; aber ihre Mühe ſcheint eine vergebliche zu fein. 
Trog ihrer großen Anftrengung zieht die Schlange ihre 
Ringe immer enger zufammen;, und aus dem Gebrülle 
entnehme ich, wie eng ed nun ben dreien gehen mag! — 
Aber, ab, ab, nun kommt fehon wieder ein neues Tier 
binzul Es ift ein ungeheurer Riefenaar! Diefer ftürzt 
ſich auf diefen Vier-Tierefnäuel herab, padt ihn mit feinen 
übermächtigen Krallen, breitet nun feine großen Flügel 
aus und hebt den ganzen Rnäuel in bie Höhe. Die Schlange, 
deren geringelter Leib zum größten Teile von den Macht: 
trallen des Riefenaars durchftochen ift, will fi nun log- 
maden; aber die Ringe find durch bes Aars Krallen fo 
feft aneinandergeheftet, daß da all ihr Mühen rein frucht- 
108 erfcheint! Die früheren Tiere unterftügen nun nach 
Möglichkeit die Schlange; aber des Aars Krallen find zu 
mädtig und geben nicht um ein Haarbreit nach. Und 
höher und Höher erhebt ſich der mächtige Aar mit feiner 
Beutel — Mehr im Hintergrunde erjehe ich nun eine 
Art Wů ſt e an einem Strome, und gerade auf dieſe Wüfte 
63* der Aar mit feiner Beute zu. Nun fest er fich 
eine Beute noch ſtets mit gleicher Kraft fefthaltend, auf 
diefe Wuſte nieder und macht Miene, feine Mahlzeit zu 
beginnen! — Aber da fehe ich nun einen Alligator rafch 
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dem Strome ra und, dem fetten Knaͤuel zueilen. 
Sept tft er ſchon dabeit Die Schlange ſtreckt ihm ihren 
Kopf mit weit geöffnetem Rachen entgegen, und der Alli- 
gator begrüßt auf gleiche Weiſe die Schlange und verbeißt 
ſich in ihren Unterkiefer. Der Aar will mit feiner Beute 
meiterfliegen; aber der Alligator hindert ipn. Nun läßt 
der Aar alle feine Beute los, fest ih auf den Rüden 
des Alligator und haut mit feinem Schnabel in die Augen 
desfelben, denen er aber dennoch, wie ich's merke, feinen 
Schaden zufügen kann. Dabei aber werben bie erften 
Tiere ihrer engen Haft los und rennen nun auseinander 
ah weit von —ã nun ſehe ich ein Ichneum on 
haſtig dem großen igator zutrippeln, der noch immer 
die &hlange feftyält. Der Alligator erfieht und verfpürt 
nur zu geſchwinde feinen ärgften und unbefiegbarften Feind, 
läßt ſogleich die Schlange 108, die vor Schmerz fih win- 
dend den Staub” der Erde aufwühlt und ſich endlich in 
denfelben verkriecht — worauf der Alligator jelbft fi in 
das Wafler ftürzt. An der Kampfftelle bleibt bloß der 
Xar, wie ed fcheint mit einem fehr hungrigen Magen. 
Das Ichneumon aber verfolgt den Alligator bis zum 
Waffer und ftarrt da in die Wogen hinein, die der Alli- 
gator mit feinem Hineinfturg bewirkt. — Der Aar erfieht 
nun das Ichneumon, erhebt ſich und will es als eine Heine 
Freßbeute fangen; dieſes aber entwifcht des Aars Appetite 
in eine Bodendffnung, und der mächtige Aar fliegt nun 
ohne alle Beute davon, gleich wie früher die anderen Tiere 
ganz unverrichteterdinge bloß mit einigen Quetſchungen 
entflohen find. Nur die Schlange feheint am meiſten ge- 
litten zu haben; ob fie der Sand wieder heiten wird, ift 
eine große Frage?! Ob aber das Ichneumon irgend 
feine Rechnung finden wird, dafür, daß es dieſe feind- 
üche Gruppe auseinander brachte, das wird Gott, der 
Herr, fiher am allerbeften wiſſen!“ (RBI1, Rap. 92, 2 ff.) 

Deutung: „Die Befig- und Herrſchſucht ber Men- 
ihen muß zu einer gewaltigen Xeberfättigung kommen 
in aller Allgemeinheit, fonft wird fte ihre Gigentiebe, die 
Quelle des Hochmuts und ber Herrfchgier, nimmer fahren 
laffen! — Was nüst der Och ſe (Bolls-Kraft) mit feiner 
Stärte?! Was des Lömen (Dynaftie) gewaltige Tage?! 
Wozu dient des Panzertiers (abjoluter, tyrannifch- 
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deſpotiſcher Furftendruch rückſichtsloſe und unbeugſame 
en . Effekte zum Wohle der Menfopheit 
werben aus der Gewalt der Schlange (geheime, alles 
umſchlingende Inquifitionspolitit) ?! as vermag ber 
mächtige, freie Aar (fozialifches Freiftaatentum)?! Was 
vermag bie im Sinterhalte lauernde Großrache der kro - 
tobilartigen Reaktion?! Am Ende treibt bie notwendig 
binzulommende Armut ber Allgemeinheit, das armfelige 
und ſchwache Ich neum on, dennoch alles auseinander, und 
zwar mit völlig leerem Magen!“ (RBll, Rap. 94,6 f.) 


I. Dte Zeit der großen Weltwende 


Gerichts zeit 
Sp einmal gar zu viele Menſchen fih im Vollmaße 
ibres Böfen befinden, fo wird von Mir aus, der noch 
wenigen Guten und Auserwäblten wegen, die Zeit ihres 
ungeftraften argen Waltens abgekürzt, und ihr eigenes 
Gericht und ihr Tod verfehlingt fie vor den Augen der 
wenigen Gerechten, wie das zu Voahs und zu Abrahams 
und Lots Zeiten und auch zur Zeit Joſuas teilmeife der 
Fall war und von nun an auch fürberhin noch zu öfteren 
Malen der Gall fein wird. — Den Anfang werben die 
Juden bald erleben und fpäter auch andere Reiche mit 
ihren Fürften und Votkern. Nach etwa nicht völlig 2000 
Jahren aber wird abermals ein größtes und allgemeinftes 
Gericht kommen zum Heile der Guten und zum Berderben 
ber Weltgroßen und völlig Liebloſen. — Wie aber das 
Gericht ausfehen und worin es beftehen wird, das habe 
Ich fon allen Meinen hier mit Mir anwefenden Jüngern 
mehrere Male geoffenbart und fie werben ed nah Mir 
ben Völkern der Erde verkünden. Wohl dem, ber es 
beherzigen und fein Leben danach einrichten wird, auf daß 
er nicht ergriffen werde von dem Gerichten — Gedenke 
Meiner Lehre und handle danach, ſo wirſt du leben im 
Lichte aus Gott! (Ev 9, Rap. 30,5 ff.) 
"Werden bie Wenfegen trag und lichtlos 

in ihrer inneren Lebenstätigteit, fo gibt es in ber endlos 
geopen Geifterwelt alsbald große Bewegungen, unb dieſe 
verurfachen dann durch ihr Einfließen auch allerlei Be- 


=. 


wegungen und Wogungen unter ben noch auf dieſer Erde 
lebenden Menfchen. Da erhebt fi ein Volt wider das 
andere, eine Lehre befämpft die andere. Und es geht dann 
lange Zeiten fort, bis die Menfchen dadurch in eine mög- 
lich größte Lebenstätigkeit verfegt werben. — Dadurch wird 
es nad) und nach heller und Lichter unter ihnen. Die 
ſcheinbare Not macht fie erfinderifch und zwingt fie auf 
diefe Art zu einer ftet# größeren und georbneteren Tätig. 
keit. Durch ſolche werden die Völker, bie ehedem von- 
einander kaum etwas mußten, miteinander befannt und 
mit ber Zeit ſich gegenfeitig nugbienlic. Und das Licht 
wächft unter ihnen von Zeit zu Zeit ſtets mehr und mehr 
und erzeugt zum erften ein ſtets größeres Bedürfnig nach 
einer nahe greifbar erwiefenen Lebenswahrheit — Wenn 
dieſes Bedürfnis am Ende ein ſtets allgemeineres wird 
und die Menfchen fich mit dem puren Autoritätsglauben, 
der immerfort ein Grund zum finftern und trägen Aber- 
glauben ift, nicht mehr begnügen, dann auch ift ed an der 
Zeit, ihnen ein großes und greifbares Lebenslicht vol 
Klarheit und Wahrheit zu geben. — Xnd febet, alfo 
mäffen die jegt gar vielen in allerlei Trägheit und Lebens. 
finfternis wie von einem tiefen Schlafe bebafteten Men- 
fen auf der ganzen Erde in eine große und ffurmreiche 
Bewegung verfegt werben, bis fie nach einer längeren 
Zeitenfolge dahin gewedt werden, daß fie endlich anfangen 
zu fühlen, was ihnen mangelt. (Ev8, Kap. 162, 16 ff) 


Verheißung 
In ſolcher Zeit werde Ich wieder zu den Menſchen in 
diefe Welt kommen und werde das im olgemeinen tun, 
was Ich nun tue im Sonderheitlichen nur vor wenigen 
Zeugen. Ich lege jest den Samen ins Erdreich und bringe 
dadurch den Menſchen nicht ben (Frieden, fondern nur 
das Schwert zum Streite und zu großen Kämpfen und 
Kriegen. — Nur der Menſch, ber Meine Lehre annehmen 
und nad ihr leben wird, wird in fich dag Licht, die Wahr · 
beit und den wahren Lebensfrieden finden, obfchon er 
dabei mit der Welt viele Kämpfe und Berfolgungen um 
Meines Namens willen zu beftehen haben wird, was auch 
igr alle an euch erleben werde. Menn Id aber zum 
zweiten Male in diefe Welt kommen werbe, dann wird 
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unter ben Völkern der Erbe das Bären, Kämpfen unb 
ale er ein Ende haben. Und das rverhältnis zwifchen 
den fihen und den reinen Geiftern der Himmel wird 
ein orbnungsmäßiges und-bleibendes werben. — Ich werde 
aber nie mehr in einem Tempel, aus Menſchenhand erbaut, 
Wohnung nehmen, fondern nur im Geifte und in der 
Wahrheit derer, die Mich fuchen, Mic bitten, an “Mich 
allein glauben und Mich alfo auch über alles lieben werden. 
Ihr Herz wird mein wahrer Wohntempel fein, und in 
diefem werbe Ich auch zu ihnen reden, fie lehren und 
sieben und führen. Diefes merket euch ganz befonbers 
wohl! (Ev8, Rap. 163, 1 ff.) 


Beiden uns Warnungen 
Höret! — Don nun an [d. b. von Jeſu Erdenzeit an], 
werben nahezu volle 2000 Jahre hindurch zahllos viele 
Seher und Propheten erweckt werben, weil auch eine noch 
größere Anzahl falfcher Proppeten und jogar höchſt hoch 
mütiger, hereichfüchtiger und aller Liebe barer falſcher 
Chriſtuſſe erftehen werden. Da werben bie Gerichte aber 
auch gleich fortdauern, und es wird felten einen Herrfcher 
geben, der wegen feiner Finfternis famt feinem Volke nicht 
ein arges Gericht zu beftehen haben wird. — Gegen Ende 
der angezeigten Zeit werde Ich ſtets größere Propheten 
erwedten, und mit ihnen werben auch die Gerichte fi 
mehren und ausgebehnter werden. Da werben auch große 
Erberfchütterungen kommen und fehr verheerende Stürme 
und Elemente, große Teuerungen, Kriege, Hungersnot, 
Peſtilenz und noch viele andere Uebel. Und der Glaube 
wird, wie fchon bemerkt, außer bei höchft wenigen — nicht 
unter den Menfchen fein, die im Eife des Menfchenhod- 
mutes ganz erfalten werden. Und ein Volf wird wider 
das andere ziehen. — Es werden die Menichen auch ge- 
warnt werden durch Geber und befondere Zeichen am (Fir: 
mamente, woran fih aber nur die wenigen Meinen kehren 
werben, während bie nalen das alles nur für 
feltene Wirkungen der Natur anjehen und vor allen jenen, 
die noch an Mich glauben, ausfpuden werden. — Aber 
darauf wird eine allergrößte Offenbarung geſchehen durch 
Meine abermalige Darniederfunft auf diefe Erde. Diefer 
Offenbarung wird vorangehen ein allergrößtes und fehärf- 
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Ds Gericht und nachfolgen eine allgemeine Sichtung der 
Itmenfchen durchs Feuer und fein Geſchoß — auf dag 
dann Ich Selbft eine ganz andere Pflanzfchule für wahre 
Menſchen auf diefer Erde werde errichten können, die 
dann bis and Ende der Zeiten diefer Erde dauern wird. 
(Ev 6, Rap. 150, 14 ff.) 


Solange nicht bie wahre Demut unb Liebe 


die Völker ordnen und leiten wird, fo lange wird es im 
allgemeinen finfter fein auf der Erde und es werben Gelbft- 
fucht, Neid, Geiz, Verfolgung und Verrat, ald bie wahren 
Elemente der Hölle, vom Boden ber Erde nicht weichen 
bis zu einer Zeit bes großen Berichtes, in ber Ich die 
Erde von neuem durchs Feuer reinigen werde. Nach folcher 
Zeit wird kein König mehr berrfchen über ein Volt der 
Erde, fondern allein das Licht Gottes. — Wann ber 
Zahl der Jahre nach jene glüdliche Zeit kommen wird, 
darum weiß allein ber Vater und ber, dem Er es offen- 
baren wird. Das aber könnet ihr als völlig wahr an- 
nehmen, daß nahezu alle zweitaufend Jahre auf ber 
Erde eine große Veränderung vor ſich geht. Und’ fo 
wirb ed aud, von jest [Iefu Erbentagen] an gerechnet, 
werben. (Ev 6, Kap. 76, 8 ff.) 


Mit Deiner Beburt 


bat das Gericht der Heiden allerorten fon begonnen 
und wird num in ffets erhöhterem Maße bis zum Boll- 
lichte unter den Menfchen biefer Erde fortdauern nahe 
an 2000 Jahre. — Wie fih aber in einer Morgengegend 
allerlei Wolken bilden und binlagern, als wollten fie ſich 
dem Aufgange der Sonne hinderlich entgegenftellen, alfo 
wird fich gegen ben einft fommenden großen Aufgang der 
geiftigen und ewigen Wahrheitsfonne auch eine große 

afle von allerlei Hinderungswolken auftürmen und unter 
den Menfchen vielen Schaden anrichten, aber den end- 
lichen, großen Aufgang der Wahrheitsfonne doch nicht 
verhindern können. — Ihr habt vordem noch recht viele 
Sterne am Himmel leuchten fehen, und am Untergange 
fahet ihr auch Sterne, die in der tiefen Nacht geleuchtet 
baben. Geht, die gingen ald gute Boten den noch ficht- 
baren Morgenboten voran und wirkten in ber Nacht; 


und das ift nun euer Beruf! — Wie ihr aber nun wohl 
fon gut merken könnet, daß das ehebem fo drohend 
ſchwarz ausfehende Gewölt anfängt,. golden leuchtende 
Säume zu befommen, fo werdet ihr es in jener Zeit auch 
merfen, wie bie Menfchen, die vor kurzem noch ganz finfter 
und wahre Feinde des Lichtes der Wahrheit waren, von 
allen Seiten von ben Lichtftrahlen der Wahrheit ftets 
heller und heller erleuchtet und dann auch als felbft leuch- 
tend zu Feinden ber alten Lüge werden. Und foldes 
Erleuchten von der dem vollen Aufgange fih nähernden 
Wahrheitsfonne aus ben Himmeln wird fein Mein Men 
ſchenſohnszeichen allen Wahrhaftigen auf der Erbe und 
das beginnende große Gericht über die Hure des neuen 
Babeld. — Da werden die Liebhaber der Wahrheit hoch 
aufzujubeln anfangen und werden Mich loben, daß Ich 
ihnen ſchon zum voraus gefpenbet habe Meines Aufgangs 
Zeichen am Himmel des innern Geiftestaged. Aber Die 
Feinde ber Wahrheit werden zu heulen und mit den 
Zähnen fehr zu knirſchen anfangen und werden fich, ſoviel 
noch irgend möglich, in finftere Winkel zu verbergen fuchen 
mit ihren ffet8 weniger werdenden Getreuen — mag 
ihnen aber nichts nügen wird. Denn fo dann die volle 
Waprheitöfonne aufgegangen fein wird, dann wird ihr Licht 
alle noch fo finfteren Löcher, Winfel und Höhlen durch- 
leuchten, und die Feinde des Lichtes werden auf ber ganzen 
neuen Erbe keine Zufluchtsftätte mehr haben. — Ich 
Selbft aber werde als die ewige Wahrheit in jener Sonne 
fein und durd ihr Licht bei den Menfchen als Herrſcher 
und Leiter ihre® Lebens und ihrer zeitlichen und ewigen 
Geſchicke weilen. (Ev 8, Rap. 46,3 ff.) 


Die Scher der Spätzeit, 


welche tnapp vor einem ze Gericht erweckt werden, 
baben die kurze, ſchwere Mühe, die fehr unrein gemwor- 
dene Lehre zu reinigen, auf Daß fie nicht von der heller 
dentenden Menfchheit als ein alter Priefterbetrug ver- 
worfen werde. Diefe Arbeiter in Meinem Weinberge 
werden nicht durch große Wundertaten, fondern allein 
durch das veine Wort und durch bie Schrift wirfen, ohne 
eine andere auffallende Offenbarung zu befommen als nur 
die bed inneren, lebendigen Wortes im Gefühl und in 
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den Gedanken in ihrem Herzen. Und fie werden voll des 
Haren und vernunftvollen Glaubens fein und werden fonach 
ohne Wunbertwerke die verborrten Menfchenreben Meines 
Weinberges aufrichten. Sie werden von Mir denn auch 
denfelben Lohn befommen, den ihr als die Arbeiter des 
ganzen Tages befommen werdet. Denn fie werden es 
um fehr vieles ſchwerer haben, feft und ungezweifelt an 
das zu glauben, was über taufend Jahre vor ihnen bier 
geſchah. (Ev 6, Rap. 176, 10) 


Es wirb eine Zeit kommen, 


in ber die Menfchen die Lebenstraft der Dämpfe im 
Waffer nad Graben beftimmen und fie aufzäumen iwer- 
den, wie die Araber ihre Roffe, und werben fie verwen- 
den zu aller unglaublich fchwerfter Arbeit. Auch vor die 
ſchwerſten Wagen werden fie bie im Waſſer verborgene 
Lebenskraft fpannen und bamit fo fehnell hinwegfahren, 
als wie ſchnell dahinfliegt ein abgefchoffener Pfeil. — 
Auch vor die großen Schiffe werden fie die Lebenskraft 
des Waſſers fpannen. Und fie wird die Schiffe ſchneller 
denn ein Sturmwind über des Waſſers Wogen hintreiben, 
ja am Ende fogar jedem Sturme Trog bieten und ihm 
durch fein ergrimmtes Geſicht fahren, ohne einen Schaden 
von Bedeutung zu erleiden. — Aber bald nach jener Zeit 
wird es auf ber Erde für das Leben der Menjchen fehr 
übel auszufehen anfangen. Denn die Erde wird unfrucht- 
barer werden, —— — Kriege und Hungers · 
not werben entſtehen. Und das Licht des Glaubens an 
die ewige Wahrheit wird vielfach erlöfchen und das Feuer 
der Liebe wird verklimmen und erkalten. Und es wird 
dann kommen das legte Feuergericht über die Erdel — 
Wodhl denen, die das Lebenswafler dann in fich nicht 
ganz bloß für irdiſchen Gewinn werden verdampft haben. 
Denn fo das große Gerichtöfeuer aus den Himmeln kom- 
men wird, wird es ihnen nicht? anhaben können, weil ihr 
eigenes Lebenswafler fie davor fügen wird. — Darauf 
werben dann erſt der wahre Lebensfriebe und des Lebens 
Gottesorbnung einander für immer die Hände reichen. 
Und Zwietracht und Hader wird nicht mehr fein unter 
denen, bie Die gereinigte Erde bewohnen werben in Ge- 
ſellſchaft der Engel Gottes. (Ev3, Rap. 33, 2 ff.) 


BWegweifer I, Borausfagen 2 
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Su nahezu zweitauſend Jahren, 


von jetzt [Seju Erdentagen] an gerechnet, wird dieſe 
Meine Lehre im allgemeinen noch ein viel ſchlechteres 
Geſicht haben denn jetzt das ärgſte Heibentum und das 
blinde Pharifäertum?! Was werdet ihr fagen, fo Ich 
es euch eröffne, daß die Menfchen in jener Zeit große 
tünftliche Augen erfinden werben, mit denen fie in große 
Tiefen des gefticnten Himmels hineinbliden und eine ganz 
andere Rechnung aufftellen werden als fie die Aegypter 
aufgeftellt haben?! Ia, die Menfchen werben eiferne Wege 
machen und mit Feuer und Dampf in eifernen Wagen 
dahinfahren beinahe fo fchnell, wie da ein abgefchofjener 

feil duch die Luft fährel "Sie werden mit ehernen 

euerwaffen einander bekämpfen und werben ihre Briefe 
durch den Blitz in alle Welt hinaustragen laffen. Und 
ihre Schiffe werden fih ohne Gegel und Ruder durch 
des (Feuers Macht beiwegen auf dem großen Weltmeere 
fo ſchnell und Leicht, als wie fehnell und leicht da fährt 
ein Aar durch die Luft. Und fie werden noch taufend und 
abermals taufend Dinge bewerkftelligen, von denen ıhr 
euch jet feinen Begriff machen könnet. Und ſehet, das 
alles fafjet das vierte Tier [im Gefichte Daniels] in fich. 
(Ev 6, Rap. 101, 13; vergl. auch Kap. 149, 1— 3, Ev 5, 
Rap. 46, 1.) 


Das Zeitalter der Mafchinentechnit 


Es wird am Ende eine Zeit kommen, in ber bie 
Menſchen zu einer großen Klugheit und Geſchicklich⸗ 
keit in allen Dingen gelangen und allerlei Mafchinen 
erbauen werden, bie alle menfchlichen Arbeiten ver: 
richten wie lebende, vernünftige Menſchen und Tiere. 
Dadurch aber werben viele Menjchenhände arbeits, 
los, und die armen, arbeitslofen Menſchen werben 
vol Yungers werben. Es wird ſich dann fleigern 
ber Menfchen Elend bis zu einer unglaublichen Höhe. — 
Alsdann werden abermals von Mir Menfchen erweckt 
werben, Und fie werden bie Wahrheit Meines Namens 
über 200 Jahre lang verkünden. Wohl benen, bie 
fih daran Febren! {Ev 5, Kap. 108, 1) 
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Eine Krämer und Wechflerzeit 

Wenn aber die Zahl der Reinen und Guten ſich fehr 
verringern wird, dann foll die Erde abermals beſchickt 
werden mit einem allgemeinen Gerichte, in welchem weder 
der Menfchen, noch der Tiere, noch der Pflanzen gefchont 
wird. Es werden da den ftolgen Menjchen nichts mehr 
nügen ihre feuer- und todfpeienden Waffen, nichts ihre 
Burgen und ehernen Wege, auf denen fie mit der Schnellig- 
feit eines abgefchoffenen Pfeiles dahinfahren werben; 
denn es wird ein Feind aus den Lüften angefahren fom- 
men und wird fie alle verderben, die ba Uebles getan 
haben. — Das wirb fein eine wahre Krämer- und Werhfler- 
zeit. — Uber was Ich erft jüngfthin einmal zu Serufalem 
im Tempel den Wechfiern und Taubenkrämern tat, das 
werde Ich dann im Großen tun auf der ganzen Erde 
und werde zerftören alle die Rramläden und Wechfel- 
buden durch den Feind, den Ich aus den weiten Luft- 
säumen ber Erde zufenden werde wie einen dahinzuckenden 
Blis mit großem Getöfe und Gekrache. Wahrlic, gegen 
den werben vergeblich kämpfen alle Die Deere ber (Erde. 
Aber Meinen wenigen Freunden wird ber große, unbe» 
fiegbare Feind kein Leids tun und wird fie verfehonen für 
eine ganz neue Pflanzſchule, aus der neue und beffere 
Menjchen hervorgehen werden! — Faſſet diefes wohl! 
(Ev 5, Rap. 108, 27.) 


Der Menfch fein eigener Richter 
Denket aber ja nicht, daß Ich das alles alfo haben wolle, 
und es wäre barum etwa das alles ſchon aljo beftimmt! 
Das alles fei ferne von Mir und euch! ber es wirb 
alfo fein, wie vor ben Zeiten Noahs: Die Menfchen 
werden von ihren vielen Welttenntnffen und erworbenen 
Fertigkeiten einen ftets böferen Gebrauch machen und 
werden ganz freiwillig allerlei Gerichte aus den Tiefen 
Meiner Schöpfung über fi und am Ende über die ganze 
Erde heraufbefchwören. Da aber fage auch Ih dann: 
„Dem Gelbftwollenden gefchieht fein Unrecht" — Ya, 
es follen die Menfchen mit Maß und Ziel alles haben 
und fih die mannigfachften Bequemlichkeiten fürs irdiſche 
Leben errichten und jollen ihre Hände vor ſchweren Arbeiten 
ſchonen, um befto mehr Zeit zu gewinnen für die Be- 
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arbeitung und Veredlung ihrer Herzen und Geelen, und 
follen fein alle gleich voll Freudigteit in Meinem Namen 
durch ihr ganzes Leben. Aber unter ihnen foll es feinen 
Leidenden und Traurigen geben, außer einem mutrilligen 
Sunder wider jede gute Ordnung in Meinem Namen! 
(Ev5, Rap. 108,4.) 


II. Die geiftige Wiederkunft des Heren 
Das fiehenmalige Kommen bes Herrn 


Zu den Urvätern ward gefagt: „Sehe, einmal war Ich 
fchon da im Anfange der Welt, um zu erfchaffen alle 
Dinge euretwegen und euch meinetwegen. — Bald werde 
Ich wiederfommen in großen Wafferfluten, um zu wafchen 
die Erde von der Peſt; denn die Tiefen ber Erbe find 
Mir ein Greuel geworden voll ſchmutzigen Schlammes 
und voll Peft, die da geworben iſt aus eurem Ungehor- 
fame. Da werde Ich kommen euretwegen, damit nicht 
die ganze Welt zugrunde gehe und eine Linie beftehen 
bleibe, deren letzter Sprößling Ich fein werde. — Und 
Ich werde zum dritten Male vielfach fommen, bafd ficht- 
bar und bald wieder unficytbar im Worte des Geiftes, 
um vorzubereiten Meine Wege. — Und Ich werde zum 
vierten Male in großer Not kommen körperlich in der 
großen Zeit der Zeiten. — Und Ich werde kommen gleich 
darauf zum fünften Dale im Beifte der Liebe und aller 
Heiligung. — Und Ich werde zum ſech ſten Male kommen 
innerlich zu jedem, der nach Mir in feinem Herzen ein 
wahres, ernitliches Verlangen tragen wird, und werde da 
fein ein Peiter deffen, der voll Liebe ſich wird gläubig 
von Mir ziehen laffen zum ewigen Leben. Und Ich werde 
aber auch fodann fern fein der Welt. Wer aber da wird 
aufgenommen werden, der wird leben, und Mein Reich 
wird mit ihm fein ewig. — Und endlich werde Ich zum 
fiebenten Male wiederfommen im Feuer Meiner Heilig- 
keit. Wehe dann denen, die da unlauter gefunden wer- 
den. Si werben fürder nicht mehr fein denn im ewigen 
Feuer Meines Zornes! Dieſes legte Kommen wird allen 
fein ein bleibende Rommen — entweder fo oder fol“ 
(H 1, Rap. 46,20 ff.) 
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Zur Zeit der Wiederkunft des Deren 
werben es die Menfchen durch das unermüdliche Forſchen 
und Rechnen unter den weit ausgebreiteten “leften und 
Zweigen bed Baumes der Erkenntnis in vielen Wifjen- 
ſchaften und Künften gar ſehr weit bringen. Sie werben 
mit allen in der Natur ber Erde verborgenen Kräften 
Wunderbares zuftande bringen und werden dann fagen: 
„Sehet, das ift Gott — fonft gibt es keinen!“ — Der 
Glaube diefer Menſchen wird demnach fo gut wie gar 
feiner mehr fein. — Ein anderer, auch großer Teil der 
Menfchen aber wird fich in einem noch um vieles dickeren 
Aberglauben befinden als jegt alle Heiden. Diefe werben 
ihre Lehrer, Vertreter und Befchüger in den dermaligen 
Großen und Mächtigen der Erbe eine geraume Zeit haben. 
Aber die mit allen an und Rünften wohlaus- 
gerüfteten Kinder der Welt werben den finftern Aber ⸗ 
—5 — mit aller Gewalt unterdrücken und dadurch die 
roßen und Mächtigen der Erde in eine große DVer- 
legenheit jegen. Denn dur die Wiflenfchaftler und 
Künftler aller Art wird das gemeine und lange mit aller 
Gewalt in Blindheit gehaltene Bott einzufehen anfangen, 
daß es rein nur des Weltrubmes und Wohllebend der 
Großen und Mächtigen wegen, die ſelbſt feinen Glauben 
hatten, in der harten Knechtſchaft gehalten worden ift. 
(Ev 9, Rap. 89, 1 ff.) 


Boltömeinung in ber Wiederkunftszeit 
Sind die blinden Volkskreiſe aber einmal durch Die Wiffen- 
ſchaftler und Künſtler fehend geworden, fo find fie Anhänger 
derer, die fie von ber harten Knechtſchaft der Großen und 
Mächtigen zum größten Teile frei gemacht haben. Und 
fo Ich da kommen würde und jagen: „Hörei, ihr Völker 
der Erde, Ich will euch von neuem bie rechten Wege zum 
ewigen Leben eurer Seelen zeigen!“ — dann werden Mir 
diefe Menfchen zur Untwort geben: „Freund, wer du 
auch feift, laß ab von ber alten, verbrauchten und glüd- 
licherweiſe verrauchten Dummpeit, für die feit den Zeiten 
ihrer Entftehung viele Ströme oft des alferunfchulbigften 
Blutes geflofien find! Iſt der fogenannte gute Vater 
im Himmel, den mir nicht fennen und nach dem wir nun 
auch gar Feine Sehnfucht mehr haben, ein gar fo großer 
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Blutfreund, fo kann Er Sich ja leicht den Ozean in Blut 
—— und ſich daran ergögen. Bir aber brauchen 
von fol einer Lebensiehre nichts mehr, die ftatt des ver- 
heißenen Gottesreiches nur die allerbarfte Hölle unter die 
Menſchen auf die ohnehin magere Erbe gebracht hat. 
Wir halten ung nun an die Wifjenfchaften und Künfte 
aller Art und Gattung und leben dabei in Frieden und 
Rube, wenn aud nur zeitlich. Denn uns ift ein gemiffes 
zeitliches, aber friedliches und ruhiges Leben um gar vieles 
lieber als ein dur unyähliges Leiden und buch viele 
Ströme unſchuldig gefloffenen Blutes erkaufter und dabei 
doch in Zweifel gezogener Himmel mit allen feinen Gelig- 
teiten!" (Ev9, Rap. 89,4.) 


Der wahre Glaube und bie reine Liebe 


werden in jener Zeit ganz erlöfchen. Un ihrer Stelle 
wırd ein Wahnglaube unter allerlei ärgiten Strafgefegen 
den Menfchen aufgedrungen werden, gleihwie da aud 
ein bojes Fieber dem Menfchenleibe den Tod aufdrängt. 
Und jo fi) irgendeine von Meinem Geifte geftärtte Ge- 
meinde wider die falfchen und von Gold, Silber, Edel- 
fteinen und andern großen Erdengütern ftrogenden und 
allerhochmütigften und herrfch- und felbftfüchtigften Lehrer 
und “Propheten, die fi als eure allein wahren Nay- 
folger und Meine Stellvertreter ben Menſchen zur tiefften 
Verehrung darftellen werden, erbeben und ihnen zeigen 

- wird, daß fie gerabe das Gegenteil von dem find, ald was 
fie fih den Menfchen mit der frechiten und gottvergef- 
fendften Kechheit darftellen, indem fie fie zwingen, nur bei 
ihnen allein das Seelenheil und die Wahrheit zu fuchen, 
jo wird es da Kämpfe und Kriege und Derfolgungen 
geben, wie fie feit dem Beginne der Menfchen auf diefer 
Erde noch nicht ftattgefunden haben. = och ber aller- 
argfte und allerfinfterfte Zuftand wird nicht lange währen, 
und es wird kommen, daß die falfchen Lehrer und Pro- 
pheten ſich felbft am Ende den Todesftoß geben werben. 
Denn ed wird da Mein Geift, das ift der Geiſt aller 
Waprbeit, unter den vielfach bedrängten Menſchen mach 
werden, die Sonne des Lebens wird gewaltig zu leuchten 
beginnen, und die Nacht des Todes wird in ihr altes 
Grab finten. (Ev 9, Rap. 40, 1f) 
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Wird das neunte [Eigentumsfhug]Bebot Moſis 
innerlich recht erkannt und beachtet, fo fällt alled Aeußere, 
was den Bucftabenfinn berührt, von felbft ber guten, 
göttlihen Ordnung entfprechend aus. — Zſt aber das 
nicht der Fall, Hebt man bloß am äußeren Sinne, fo hebt 
man eben dadurch alle die urrechtlichen Dokumente bes 
Menfchen auf. Die Herrfcher werden zu Tyrannen und 
die Untertanen zu Geizhälſen und Wucherern, und bie 
Haut der Sanften wird über die Militärtrommel gefpannt, 
oder die gutmütigen Efel von Antertanen werben zum 
argliftigen Spielwerlzenge der Mächtigen und Wucherer. — 
Die Folgen davon find Vollsaufftände, Revolutionen, 
änzlihe Staatenumwälzungen und Zerftörungen, gegen- 
feige Volkserbitterungen, dann darauf folgende lang- 
wierige blutige Kriege, Hungersnot, Peftilenz und Tod. — 
Wie lautet aber derjenige Sinn des neunten Gebotes], 
durch defien Beobachtung alle Völker ihr ungerftörbares 
zeitliches und ewiges Glüd finden müffen? Gr lautet 
any kurz alfo: Achtet euch untereinander aus gegen- 
feitiger wahrbaftiger Bruderliebe, und feiner beneidet 
den andern, fo er von Mir, dem Schöpfer, feiner größeren 
Liebe wegen mehr begnadiget wurde. — Der Begna- 
digtere aber laſſe feine aus der Gnade beroorgehenden 
Dorteile allen feinen Brüdern fo viel als möglich zugute 
tommen. So werdet ihr dadurch unter euch einen einigen 
Lebensverband gründen, den keine Macht ewig je zu zer · 
fören wird imftande fein! (GS2, Rap. 89, S. 369.) 


Wie mit dem Gerichte Jerufalems, 


wird es auch gehen mit dem Fünftigen großen Welt: 
gerichte, wenn Ich der großen Sure Babels ein völli- 
ges Ende machen werde. Es wird aber das ein Gericht 
fein wie zu der Zeit Noahs und wie zu der Zeit Sodoms 
und Gomorras. — Es werben bann auch große Zeichen 
auf der Erde, auf bem Meere und am Simmel gefcheben. 
Und Ic werde Anechte erweden, die aus Meinem Worte 
meisfagen und mehrfach das kommende Gericht verfünden 
werden. Aber der Hochmut der Menfchen wird fie nicht 
anhören. nd fo er fie auch anhören wird, wird er ihren 
Worten doch nicht glauben, fondern fie ald Narren ver- 
laden. Eben das wird jedoch ein ficherftes Zeichen fein, 
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daß das große Gericht gewiß eintreffen und durchs Feuer 
alle Täter des Uebels verzehren wird. — Auch werben 
in derfelben Zeit jo manche Zünglinge Geficyte befommen 
und fo manche Mägde weisfagen von den Dingen, bie 
da kommen werden. Wohl denen, bie ſich dadurch beflern 
und wahrhaft belehren werden! — Es wird aber das alſo 
leicht zu ertennen fein, wie man an einem (Feigenbaum 
ertennt, daß das Frühjahr nahe ift, wenn feine Triebe 
faftig werden und aufzubrechen anfangen. — Es werden 
dann fein große Kriege vereinzelt unter den Völkern. Und 
es wird ein Dolt wider das andere ziehen. Auch wird 
dann eine große Teuerung fein, und es werden allerlei 
peftilenzartige Krankheiten entftehen, wie fie unter ben 
Menfchen bis jegt noch nie beftanden. Dem werden große 
Erdbeben voran;ehen, auf daß fich Die Menfchen dadurch 
zur Buße und zur Liebetätigleit ermannen follen. Wohl 
denen, die ſich danach fehren werben! — Aber gar viele 
werden fih nicht daran kehren und werben das alle den 
blinden Kräften der Natur zufchreiben, und die Weis- 
fager werden Betrüger gefcholten werden. Viele wird 
man um Meines Namens willen in die Kerler werfen 
und ihnen unter großen Strafandrohungen verbieten, in 
Meinem Namen zu reden und ein lommendes Gericht zu 
verfünden; denn wer ba nicht nad) dem Willen der großen 
Hure Babels tun wird, der wird feine große Not haben. 
— Aber es muß folches alles zum voraus gefchehen, nahe- 
zu um 700 Jahre vor dem Gerichte, damit am Ende nie- 
mand fagen kann, er fei nicht hinreichend ermahnt morben. — 
Von jest an werden nicht volle 2000 Jahre vergehen, 
bis das große Gericht vor fih gehen wird. Und das wird 
dann ein offenbar jüngftes, aber zugleich auch legtes Ge- 
richt auf biefer Erde fein. — Von da an erft wird das 
Paradies auf die Erde gefest, und ein Wolf und ein 
Lamm werben friedfam in einem Stalle wohnen und mit- 
einander aus einer Schüffel effen (Ev 6, Rap. 174, 1 ff.) 


Beim Nahen des Berichtes 
wird das Zeichen bes Menfhenjohnes am Hin 
mel zu fehen fein, d. h.: der Himmel im Menfchen wird 
Mich als den alleinigen Herrn Himmels und der Erbe 
anerkennen, und des Menſchen Seele wird Mic) preifen 
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und ſehr loben. — Das iſt jedoch noch nicht die Vollen- 
dung des Menfchen. Aber wenn Ich dann licht und helle 
in den Wolfen der Himmel mit allen Himmelsmächten 
unter dem Schalle wie von vielen Kriegs und Gerichts- 
pofaunen im lebendigen Worte vor allen Menfchen auf- 
treten werde im wahren Himmel, der im Herzen der Men- 
ſchen ift, dann ift das Gericht der Welt da. — Der rechte 
Menſch wird dann eingehen in Meine Herrlichkeit, und 
die Täter des Uebels werden verzehrt werden vom (Feuer 
Meines gerechten Zornes und eingehen in das Reich ihrer 
böfen Werke, das ba bereitet ift für alle unverbefferlichen 
Teufel. Denn wer aus fich freiwillig Die Hölle ermählt, 
der fei denn auch verflucht in ihr, wie fie in ſich felbft 
verflucht iff! Wie aber das Gute ewig gut bleiben wird, 
fo wird auch das Böſe in B ewig böfe bleiben und bie 
ewige, gerichtete Unterlage fein, die Mir ewig ala Fuß ⸗ 
fchemel zu dienen haben wird. — Ich Gelbft aber aus 
Meiner urgöttlichen Perfönlichkeit werde niemanden rich- 
ten, fondern das alled wird Mein Wort tun, das Ich zu 
euch geredet habe. (Ev 6, Rap. 174, 9 ff.) 


Soll Ich alle falſchen Dierarchien 

durch ein Feuer vom Himmel mit einem Schlage ver: 
tigen? — O das geht im allgemeinen nach dem großen 
Werke der Erlöjung wohl nicht mehr! Keine allgemeine 
Sündflut mehr, und kein Untergang Soboms und Gom- 
morras mehr! — Aber ein jedes Uebel der Erde ift nun 
fein eigener Richter und die Strafe folgt der Sünde auf 
der Ferfe. (RBI2, Rap. 190,5 f.) 


‚Der Here wird auf bie Erbe wicderfommen 
zuerft nur durchs Wort aus dem Derzen und Munde 
der Weifen, die Er erweckt hat und deren Er noch meb- 
rere erwecken wird. — Dann aber, jo die Erbe wirb geläu- 
tert fein, wird Er auch kommen in Geiner allerhöchft- 
beiligften Perfon zu allen denen, die Ihn lieben und eines 
reinen, erbarmenden Herzens find! (RBI 2, Rap. 207,4) 


Das erſte Zeuer, 
durch das die Mienfchen ge Meine abermalige Ankunft 
geläutert werden, heißt: Große und allgemeine Not und 
Trübfal, dergleihen die Erde noch nie gefehen. Der 
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Glaube wird erlöſchen und die Liebe erkalten. Und alle 
armen Befchlechter werden Hagen und verfchmachten. Uber 
die Großen und Mächtigen und die Könige diefer Welt 
werden den Bittenden dennoch nicht helfen ob bes zu 
großen Hochmutes und der zu großen Härte ihres Her- 
zens. — Es wird auch ein Bolt fich erheben wider das 
andere und wird e8 befriegen mit Feuerwaffen. Dadurch 
werden bie Herrſcher in große, unerfchwingbare Schulden 
geraten, und fie werben ihre Untertanen mit unerſchwing · 
baren Steuern quälen. Es werben dadurch entftehen eine 
übermäßige Teuerung, Hungersnot, viele böfe Krankheiten 
und Seuchen und Peftilenz unter den Menfchen, Tieren 
und fogar Pflanzen. — Auch werden da fein große Stürme 
auf dem trodenen Lande und auf dem Meere und Erb- 
beben, und das Meer wird an vielen Orten die Ufer 
überfluten. Und da werden die Menſchen in große Furcht 
und Angſt verjegt werden vor Erwartung der Dinge, die 
da über die Erde kommen werden. — Das alled wird 
darum zugelaffen werden, um die Menfchen von ihrem 
Hochmute, von ihrer Selbſtſucht und. von ihrer großen 
Trägbeit abzuwenden. Und fiebe, das ift die erfte Gat- 
tung des Feuers, durch das die Menfchen für Meine 
abermalige Ankunft werden geläutert werden. (Ev 8, 
Kap. 185,2 ff.) 


Das zweite Feuer 
In derfelben Zeit wird auch das natürliche Feuer 
einen gewaltigen Dienft zu verfeben überkommen. — Das 
Feuer wird die Schiffe auf allen Meeren mit mehr denn 
Windesfchnelligfeit umbertreiben. Auch werten die Men- 
ſchen durch ihren ſcharfen Verſtand eherne Wagen und 
Straßen machen, und ffatt der Zugtiere werden fie (Feuer 
vor den Wagen einfpannen und mit feiner Gewalt ſchneller 
denn ein abgefchoffener Pfeil über die Erde weit dapin- 
fahren --- Alfo werden fie auch den Blitz [Elekerigieär] 
zu bannen verftehen und benfelben zum fchnellften Ueber 
bringer ihrer Wünfche und ihres Willens von einem Ende 
ber Erde bis zum andern machen. - Und fo die ftolgen 
und habgierigen Könige miteinander Krieg führen werden, 
fo wird dabei das. Feuer auch den entjcheidendften Dienft 
zu verfehen befommen; denn durch feine Gewalt werben 
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eherne Maflen in KRugelgeftalt von großer Schwere in 
DBligesfchnelle gegen den Feind, gegen die Städte und 
Feſtungen gefchleudert werden und große Verheerungen 
anrichten. — Und die erfinderifchen Menſchen werden es 
mit diefen Waffen fo weit treiben, daß dann bald fein 
Volk gegen das andere mehr einen Krieg wird anfangen 
tönnen. Denn werben zwei Völker mit folhen Waffen 
fih anfallen, fo werden fie ſich auch leicht und bald bis 
auf den legten Mann aufreiben, was gewiß keinem Teile 
einen wahren Sieg und Gewinn bringen wird. Das wer- 
den die Könige und ihre Heerführer bald einfehen und 
werden ſich baher auch lieber in Frieden und guter Freund- 
ſchaft vertragen. Und wird fich irgendein höchft ſtolzer und 
ehrgeizigfter Störenfried erheben und gegen feinen Nach 
barn ziehen, fo werden fih die TFriebliebenden vereinen 
und ihn züchtigen. Und auf diefe Weife wird fich denn 
dann auch nad) und nach der alte Friede unter den Völ- 
tern der Erde einjtellen und dauernd feftigen. — So man 
nach biefer Meiner Gegenwart! eintaufend, achthuns 
dert und nahezu neunzig Sabre zählen wird, da wird 
es beinahe feinen Krieg auf der Erbe mehr geben, 
und um biefe Zeit herum wird auch Meine perföns 
liche Ankunft auf diefer Erde ſtatthaben und bie 
größte Klärung der Menfchen anfangen. — Unter 
den noch mehr wilden Völkern der Erde werben wohl 
noch Kriege vorfommen, aber fie werden auch unter ihnen 
dann bald zur Unmöglichkeit werben. Ich werde fie Durch 
Meine gerechten und mächtigen Könige und Heerführer 
zu Paaren treiben und unter fie Mein Licht ausjchütten 
laffen, und fie werden dann auch zu friedlichen und 
lichtfreundlihen DVöltern umgewandelt werden. (Ev 8, 
Kap. 185, 7 f.) 
Das britte Feuer 
wird darin beftehen, daß Ich ſchon etliche Hundert Jahre 
vorher ſtets heller erleuchtete Seher und Propheten 
und Knechte erwecken werde, die in Meinem Namen die 
DBöller aller Orten klar und wahr über alles belehren und 
dadurch befreien werden von allerlei Trug und Lüge, durch 
die ſich die falſchen Propheten und Priefter fogar in Mei- 
Niſo etwa vom Jahre 32 n. Chr. an. 
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nem Namen den Weg zu ihrem Untergange bahnen wer- 
den. — Diefe werden falfche Zeichen und Wunder gleich 
den heidniſchen Prieftern tun und werden viele Menfchen 
verführen und fich dabei große irdiſche Schäge, Reich: 
tümer, Macht und ein großes Anſehen bereiten. Aber 
durch das dritte Feuer und fein hellftes Licht werden fie 
um alles kommen und völlig zugrunde gerichtet werden. 
Und die Könige und GFürften, die ihnen werben helfen 
wollen, werden dabei um alle ihre Macht, um ihr DVer- 
mögen und um ihre Throne tommen. Denn Ich werde 
da Meine Könige und Heerführer wider fie erweden und 
ihnen den Sieg verleihen, und fo wird die alte Nacht ber 
Hölle und ihrer Boten auf der Erde unter den Menfchen 
ein Ende nehmen. — Wie aber die [geiftige] Nacht nun 
in der beidnifchen, blinden und finnlofen —— die 
man Gottesdienſt nennt, beſteht, ſo wird ſie dann auch in 
jenen Zeiten beſtehen, aber durch die dritte Art des Feuers 
aus den Himmeln gänzlich zerſtört und vernichtet werden. 
Denn die Lüge wird den Kampf mit dem Lichte der. Wahr: 
beit aus den Himmeln ſowenig zu beftehen imftande fein, 
wie bie natürliche Nacht der aufgegangenen Sonne Trog 
bieten kann. Sie mufs fliehen in ihre finfteren Höhlen 
und Tiefen. Und die, die einmal im Lichte ftehen, werden 
die Nacht nicht mehr auffuchen geben. (Ev 8, Rap. 186, 1ff.) 


Das vierte Feuer, 


durch welches bie Erde, die Menſchen und die gefamte 
Kreatur bei Meiner Wiederkunft geläutert werden follen, 
wird beftehen in großen natürlichen Erdrevolutio- 
nen aller Urt, und zwar namentlich an jenen Puntten 
der Erbe, auf denen ſich die Menfchen zu große und 
prachtvolle Städte werden erbaut haben, in benen berr- 
ſchen werden der größte Hochmut, die Liehlofigkeit, böfe 
Sitten, falſche Macht, Trägbeit, und babei die größte 
Armut, allerlei Not und Elend, herbeigeführt durch das 
zu hoch emporgewachfene Epifuräertum der Großen und 
Mächtigen. — In ſolchen Städten werden aus übertrie- 
bener Gewinnfucht allerlei Fabriken im größten Maßftabe 
errichtet werben, und ed werden in ihnen an Gtelle der 
Menfchenhände Feuer und Waſſer arbeiten im Verbande 
von taufenberlei kunſtvollen, aus Erz angefertigten Ma- 


fhinen. Die Teuerung wird mitteld der uralten Erd ⸗ 
tohlen bewerfftelligt werben, welche die derzeitigen Men- 
ſchen fi) in übergroßen Mailen aus den Tiefen der Erde 
verfchaffen tverden. — Wenn folches Tun und Treiben 
durch die Gewalt bes Feuers einmal feinen höchſten Punkt 
wird erreicht haben, dann wird denn auf folchen Punkten 
die Erdluft auch zu mächtig mit den brennbaren Aether⸗ 
arten erfüllt werben, die fich dann bald da und dort ent- 
zünben und folde Städte und Gegenden in Schutt und 
Aſche verwandeln werden ſamt vielen ihrer Bewohner. 
Und das wird dann wohl aud eine große und wirkſame 
Läuterung fein. — Was aber das auf diefe Art bewirkte 
Feuer nicht erreichen wird, das werben große Erd ſtürme 
aller Art und Gattung dort erreichen, wo es nötig fein 
wird. Dadurch aber wird dann auch die Erdluft von 
ihren böfen Dünften und Naturgeiftern befreit werden, 
was auf alle andere Kreatur der Erde einen fegensreichen 
Einfluß ausüben wird und was dann auch der natürlichen 
Gefundpeit der Menfchen dahin dienen wird, daß alle 
die vielen und böfen Leibestrankheiten aufhören werben 
und. die Menfchen ein gefunbes, kräftiges und hohes Alter 
werben erreichen können. (Ev 8, Kap. 186, 4 ff.) 


Aller Aberglaube 
wird am Ende [d. h. in der Zeit ber Wiederkunft des 
Herrn] mit den Waffen der Wilfenfchaft und der Kunſte 
vom Boden der Erde hinweggeräumt werben, wobei aber 
dennoch Fein Menfch in feinem freien Willen nur im 
geringften beirrt wird. — Dadurch wird mit ber Seit 
wohl eine volle Glaubensleere unter den Menfchen fein; 
aber ed wird ein folcher Zuftand nur eine höchft kurze 
Zeit dauern. — In jener Zeit will Ich den alten 
Baum der Erkenntnis fegnen. Und es wird 
dur ihn der Baum bes Lebens im Menfchen 
wieder zu feiner alten Kraft gelangen. Und 
fo wird e8 dann nur mehr einen Hirten unb 
eine Herde geben! (Ev9, Rap. 89,9 ff.) 

Fur bie Wiſſenſchaften und Künfte 
werde Ich zur rechten Zeit Berufene erwecken. Dieje 
werden ed den Menfchen von den Dächern herab ver- 
fünden, wie die Diener Balaams ihre Wunder bewirkt 
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haben. Dadurch wird die reine Wiſſenſchaft in allen 
Dingen fowie auch die reine Runft zu einem unbefieg- 
baren Vorläufer und Vorkämpfer für Mich gegen den 
alten Aberglauben werden. And fo durch fie der Augias- 
ſtall wird gereinigt fein, Dann werde Ich ein leichtes und 
wirkſamſtes Wiederfommen auf diefer Erde haben. — 
Denn mit der allentbalben reinen Wifjenfchaft der Men- 
Then wirb ſich Meine reinfte Lebenslehre auch leicht ver- 
einen und fo den Menfchen ein vollitändiges Lebenslicht 
geben, da eine Reinheit die andere nimmerbar verun- 
reinigen Tann. (Ev 9, Rap. 90, 11) 


Die Lehre, bie Ich euch num gebe 


lals Jeſus]. ift Gottes Wort und bleibt ewig. Und darum 
werden auch jene Menfchen [in den Zeiten Meiner Wieder- 
funft] nur dieſe Lehre von Mir überfommen. Aber in 
jenen Zeiten wird fie ihnen nicht verhüllt, fondern dem 
geiftigen und bimmlifchen Sinne nach völlig enthüllt 
gegeben werben. Und darin wird das neue Serufalem 
befteben, da8 aus den Himmeln auf die Erde hernieder- 
tommen wirb. In feinem Lichte wird den Menfchen erft 
klar werben, wie fehr ihre Vorgänger von ben falfchen 
Propheten, gleichwie die Juden nun von den Pharijäern, 
bintergangen und betrogen worden find. — Gie werden 
dann nicht mehr Mir und Meiner Lehre die Schuld an 
all dem vielen Unheile auf der Erde in die Schuhe fchieben, 
jondern den böchft ſelbſt. und berrfchfüchtigen, falfchen 
Lehrern und Propheten, die fie ſchon im Lichte der Wiffen- 
genen und Künfte genau werben erkannt haben. — 

enn aber das hellfte Licht de8 neuen Jeruſalems 
über die ganze Erde fcheinen wird, dann werden die Lügner 
und Betrüger völlig enthüllt und der Lohn für ihre Arbeit 
ihnen gegeben werden. Je Höher von ihnen fi) jemand 
zu fteben dünkt, defto tiefer wird auch fein Fall fein. 
(Ev 9, Rap. 90,2 ff.) 

Um eine volle Reinigung 

der Menfchen in den Wiffenfchaften und den aus ihnen 
bervorgehenden Künſten zu bewirken, muß ihnen zuvor 


Meine Lehre gersedigt und müſſen die vielen Bögen famt 
ihren Prieftern und Tempeln zerftört ſd. h. geiftig über- 
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mwunden] iverden. Sft daS gefchehen und Mein Evange- 
kum den Menfchen gepredigt worden, dann werben fie 
auch fähig, fi) nach und nach in den Wiſſenſchaften und 
Künften zu reinigen. (Ev9, Rap. 91,8 f.) 
Die Wiffenfhaften und Künſte 

werden [in der Zeit Meiner Wiederfunft] der „BLig* fein, 
der vom Aufgang bis zum Untergang alles hell 
beleuchtet, was da auf der Erbe iff. Unter dem „Auf: 
gange“ aber verfteht man das Geiftige, unter dem „Unter: 
gange" aber alles Naturmäßige. (Ev 9, Rap. 91,9) 


In den „Wolten des Himmels“ 

Ich werde zu er ſt unfichtbar wiederfommen in den „Wolken 
des Himmels“. Das heißt, Ich werde vorerft Mich den 
Menjchen zu nahen anfangen durch wahrhaftige Geber, 
Weife und neuerwedte Propheten. Und es werden tn 
jener Zeit auch Mägde weisſagen und die Sünglinge helle 
Träume haben, aus denen fie den Menfchen Meine An- 
tunft verfünden. Und es werden viele fie anhören und 
fich befjern. Aber die Welt wird fie für irrfinnige Schwär- 
mer ſchelten und ihnen nicht glauben, wie Das auch mit 
den Propheten: der {Fall war. (Ev 9, Rap. 94,3) 


Neupffenbarung durch Jakob Lorber und andere 

Ich werde auch von Zeit zu Zeit Menfchen erweden, 
denen Ich alles das, was jest bei dieſer Meiner Gegen: 
wart gefchieht und gefprochen wird, durch ihr Herz tn 
die Feder fagen werde. Vergl. Joh. 14,21 und 26). 
Und es wird dann das einfach Gefchriebene auf eine eigene, 
den dermaligen Menfchen wohlbekannte kunſivolle Art in 
einer ganz kurzen Zeit in vielen Taufenden gleichlautenden 
Schriften vervielfacht und unter bie Menfchen gebracht 
werden. nd da die Menfchen in jener Zeit beinahe 
durchgängig des Lefens und Schreibens wohl kundig find, 
fo werden fie die neuen Bücher auch lefen und verftehen 
können. — Und diefe Art der Ausbreitung Meiner neu 
und rein wiebergegebenen Lehre aus den Himmeln wird 
dann um vieles ſchneller und wirkfamer zu allen Men- 
ſchen auf der ganzen Erde gebracht werden können als 
dur die Boten in Meinem Namen von Munde zu 
Munde. (Ev 9, Rap. 94, 4 f.) 
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Zur Zeit ber neuen Scher und Propheten 

aber wird eine große Trübfal und Bedrängnis unter 
den Menſchen fein, wie fie auf dieſer Erde noch niemals 
war. Aber fie wird Meiner dermaligen Auserwählten 
wegen nur eine furze Zeit dauern, auf daß diefe an ihrer 
Seligwerdung nicht follen einen Schaden erleiden. (Ev 9, 
Rap. 94,8) 


Das Heilölicht der Menoffenbarung 


Es wird auf ber Welt noch ‚gar viel Rämpfens fein und 
wird viel Fleifch getötet werben. Aber Meinen Freunden 
und ben eifrigen Tatern Meines Willens fol dabei nichts 
Uebles begegnen. Wie groß wohl würde ſich ein Fürft 
bünfen, den Ich zum Lenker der ganzen Erde ftellete? 
Und wie groß der, dem Ich die Führung einer Sonne 
in die Hände legete? Aber was ift die Erde, was alle 
Sonnen gegen. die Größe Meiner Gnadenfonne, die Ich 
euch [in der Neuoffenbarung] gegeben babe, daß ihr der- 
jelben mächtiges und lebendigftes Liebelicht aller Welt 
tönnet erftrahlen Laffen! Ihr fehet daraus, zu was Großem 
Ich euch berufen und erwählet habe! — Da ihr aber das 
doch offenbar einfehen müßt, fo müffet ihr aber nun auch 
darnach bandeln, daß ihr euch ſolch eines allerhöchften 
Amts als würdig erweiſet. Daher follet ihr Darauf fehen, 
daß diejer alleinigen Friedensſonne ein heller Aufgang 
bereitet wird. Denn glaubet es Mir, folange biefe 
unterwegs bleibt, wird es nicht zum Frieden kommen auf 
der Erde! Im Gegenteil wird es nur ſtets fürmifcher 
und ftürmifcher werden, fo dab am Ende jeder feines 
Lebens faum mehr ficher fein wird und wird verlieren 
alle irdifche Habe, fo er irgendeine befizt. Denn fo die 
Liebe erkaltet und der Verſtand für fich allein wie der 
Nord. oder Südpol daſteht, da wird auch bald jeder Funke 
von Rechtsgefühl verſchwinden und der fefteite fogenannte 
Kommunismus wird an die Stelle des Rechtes treten 
und wird gemwaltigft zerbrechen alle Schranfen zwifchen 
Mein und Dein. Daher fehet, daß die Friedensfonne 
(das Neu-Salems-Licht) eheſtens der Welt verfchafft wird, 
fonft wird eben diefe Welt euch um all das Eurige bringen. 
Denn die Welt ift und bleibt ftets gleich — die Welt! 
(K ©. 137) 


BE 


Im verflärten @eiftleibe 

Wenn auf die befchriebene Art Meine Lehre unter die 
Menfchen, die eines guten Willens und fätigen Glaubens 
find, gebracht fein wird und zum mwenigften ein Drittel 
der Menfchen davon Runde haben, dann werde Ich 
aud hie und da perfönlic und leibhaftig fichtbar zu 
denen kommen, die Mich am meiften lieben und nad 
Meiner Wiederkunft die größte Sehnfucht und auch den 
vollen, lebendigen Glauben haben. — Und Ich werde aus 
ihnen Gelbft Gemeinden bilden, denen feine Macht der 
Welt mehr Trog und Widerftand zu bieten vermag. Denn 
Ich werde ihr Heerführer und ihr ewig unüberwindlicher 
Held fein und alle toten und blinden Weltmenfchen richten. 
Und fo werde Ich die Erde reinigen von ihrem alten 
Unflate. (Ev 9, Rap. 94,6 f.)* 


Ich werde bei Meiner Wiedertunft 
nicht mehr aus einem Weibe irgendwo wieder als ein 
Kind geboren werden. Denn diefer Leib bleibt verflärt fo 
wie Ich als Geift in Ewigkeit. Und Ich benötige nimmer: 
dar eines zweiten [fleifchlichen] Leibes. {Ev 9, Rap. 94,2) 


So Ih wiederkomme, 

da werde Ich nicht allein fommen, fondern all die Meinen, 
die ihon lange in Meinem Himmelreiche bei Mir jein 
werden, werben mit Mir in übergroßen Scharen fommen 
und ftärfen ihre noch auf der Erde im Fleifche wandelnden 
Brüder. Und e8 wird fo eine wahre Gemeinfchaft zwiſchen 
den ſchon feligften Geiftern der Himmel und den Menſchen 
diefer Erde beftehen, was den derzeit lebenden Menichen 
zum größten Trofte gereichen wird. (Ev 8, Rap. 187,5) 


In jener künftigen Zeit 
mird es kommen, daß die verfchonten Reinen und Guten 
und die wahren Freunde der Wahrheit und des Lichtes 
aus Gott aus den Schwertern Pflugfcharen, aus den 
Spießen Sicheln machen und die Kunft Krieg zu führen 
völlig aufgeben werben. Ind es wird dann fürber fein 
wahres, gejalbtes Volt wider Das andere mehr ein Schwert 
erheben, außer den noch irgend in den Wüſten ber Erde 
übriggebliebenen Heiden; aber auch diefe werden ermahnt 
und Dann von der Erde gefegt werden. — Da wird die Erbe 
Begiveijer I. Vorausfagen 8 
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gejegnet werben von neuem. Ihr Boden wird tragen bunbert- 
fältige Frucht von allem, und den Aelteften wird die Macht 
gegeben fein über alle Elemente. (Ev 7, Rap. 172,8 ff.) 


Nicht mehr im Zleifche 
werbe Ich auf biefe Erde mwieberfommen, ſondern nur im 
Geiſte, im Wort. Und es wird alfo jein, wie es war im 
Anfange, ba es hieß: „Im Anfange war das Wort, dad 
Wort war bei Gott, und Gott war dad Wort. Das 
Wort hat Fleiſch angenommen und bat unter den Men- 
ſchen gewohnt.“ (Ev 6, Rap. 174, 12) 
Welchen Orts Meine Wiederfunft 
für Die ganze Erbe am wirkfamften fein wird, weiß Ich 
lam beften]. Doc in diefem Lande, wo Ich nun von 
einem Drte zum andern von den Juden des Tempels wie 
ein Verbrecher verfolgt werde und das in jener Zeit von 
ben finfterften Heiden zerfreten wird, werde Ich perfönlich 
nicht wieder zuerft auftreten und lehren und tröften bie 
Schwachen. Wohl aber in den Landen eines andern 
Meltteiles, die nun von den Heiden bewohnt werden, 
werde Ich ein neues Reich gründen, ein Reich dee “Frie- 
deng, ber Eintracht, der Liebe und des fortwährend leben- 
digen Glaubens. Und die Furcht vor dem Tode des 
Leibes wird nicht mehr unter den Menfchen fein, die in 
Meinem Lichte wandeln und im bejtändigen Verkehr und 
uam! mit den Engeln des Himmels ſtehen werben. 
(Ev 9, Rap. 94,9) 
Es gibt ein gar großes Laub 
in fernen’ Weften, das von allen Seiten vom großen 
Weltozean umfloffen iſt und nirgends über dem Meere 
mit der alten Welt zufammenhängt. Von jenem Lande 
ausgehend, werden die Menfchen zuerft große Dinge ver: 
nehmen, und dieſe werden auch im Weften Europas auf- 
tauchen, und es wird daraus ein helles Strahlen und 
Wiederftrahlen entftehen. Die Lichter ber Himmel werben 
fich begegnen, erfennen und fich unterftügen. — Aus diefen 
Lichtern wird fih die Sonne des Lebens, alfo bas 
neue, vollfommene Jeruſalem, geftalten. Und in diefer 
Sonne werde Ich auf diefe Erde mwiederlommen. (Ev 9, 
Rap. 94,14 f) 
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In jener Zeit der Wieberfunft, 

in der fi) die Menfchen von einem Ende der Erde zum 
andern fo fehnell, wie ba fährt ein Blig aus der Wolle, 
werden verftändigen Fünnen, und in ber die Menfchen auf 
ebernen Straßen mit Benugung der im Feuer und Wafler 
gebundenen Geifter fehneller die weiteſten Strecken des 
Erdbodens werden liberfahren können, als da der heftigfte 
Sturm von einem Ende der Erde zum andern treibt, und 
die Schiffe mit Hilfe derfelben Kräfte den großen Ozean 
in einer viel kürzeren Zeit überfahren werben als nun die 
Römer von Rom aus bis nach Aegypten — ba wird die 
Kunde von Meiner perfönlihen Wiederkunft -in einer 
ganz kurzen Zeit leicht über bie ganze Erde verbreitet 
werben fönnen. (Ev 9, Kap. 94, 11) — Die Menfchen wers 
den reben mit ber Zunge des Bliges von einem Ende 
der Welt bis zum andern und werben in der Luft 
berumfliegen wie bie Vögel, weithin über Meere und 
länder. (Ev 5, Rap. 46, 1) 


IV. Das Zaufendjährige Reich 
und das letzte Fenergericht 


Sehet, wie die aufgehende Sonne 

mit ihrem Lichte alles durchdringt und aus den fie um« 
gebenden lichten Wölffein gleichfam eine „neue Erde“ 
bildet! Was wohl ftellen jene lichten Wölllein dar? 
Es find das Vereine von lauter ſolchen Menfchen, die 
von der göftlihen Wahrheit durchleuchtet find. — Und 
febet, nun rüden diefe Vereine enger und enger zufam- 
men und bilden fo einen großen Verein, und fehet, das 
ift eben die neue Erde, über ber fich ein neuer Simmel 
außbreitet voll Licht und Klarheit! (Ev8, Rap. 48,1.) 


Eine neue geiflige Erbe 
Ihr müßt aber dabei nicht etwa der Meinung fein, als 
würde dann diefe natürliche Erde vergehen und in eine 
neue umgewanbelt werben, fondern nur bie Menfchen 
werben burh die Vollaufnahme der göttlihen Wahr- 
beit_in ihre Herzen als wahre Brüder und Schweftern 
in Meinem Namen unter fi eine neue geiftige Erde 
* 
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ſchaffen. — Auf dieſer neuen Erde werde Ich Selbſt dann 
fein und herrſchen unter den Meinen, Und fie werben mit 
Mir Umgang pflegen und Mic nimmerdar aus ihren 
Augen verlieren. (Ev8, Rap.48,3f.) 


Kämpfe auf ber alten Erde 


Aber betrachtet nun auch die alte Erde! — Gebet, wie 
aus ber neuen Erde in ſtets bichteren Strömen Lichter 
hinab auf die alte Erde ſchweben und diefe fo entzünden, 
dab fie wie in vollen Flammen zu ſtehen jcheint! Da 
fehet ihr gar viele Tote wie aus ben Gräbern hervor 
and Licht geben, und wie fie auch bald bekleidet werden 
mit dem Gewande ber Wahrheit und dann auch aufwärte- 
fhweben in das Reich der neuen Erde. — Aber zugleich 
merfet ihr auch, wie noch ein gar großer, finfterer Teil 
fi) auch beftrebt, das Gewand des Lichtes über fein ſchwar 
zes anzuziehen und aus Eigennutz und Herrfchfucht aber- 
mals ein neues twiderchriftliched Heidentum zu fchaffen. 
Aber Ich Selbft laſſe Meinen Zorn über fie hereinbrechen, 
dag ift das Feuer Meiner Wahrheit, und Meine Engel 
der neuen Erde fallen wie mit flammenden Schwertern 
über ſie her und fehlagen jede weitere finftere Beftrebung 
in die (Flucht und in den Abgrund der gänglichen Ber- 
nichtung. — Dies ift dann das allerlegte und größte Ge- 
richt um taufend Jahre fpäter. Diefe [ganze] Zeit wird 
genannt werden Mein Taufendjähriges Reich auf 
Erden, das duch dies allerlegte Gericht auf eine 
ganz kurze Zeit noch einmal eine Friegerifche Unterbrechung 
baben wird; aber der Gieg wird ein baldiger und für 
alle künftigen Zeiten ein gänzlicher fein. Yon da an wird 
aus den Himmeln und aus der Erde ein Hirt und eine 
Herbe werben. Der Hirt werde, wie allzeit, Ich fein, und 
die Herde werden die Menfchen auf Erden im vollen 
Vereine mit den Seligen in Meinen Himmeln ausmachen. 
— Denn biefe Legtgenannten werben wieder fo, mie «8 
in ben Arzeiten der Menfchen auf diefer Erde war, ficht- 
bar mit den Menfchen auf der Erbe verkehren. Aber 
bevor das gefchehen wird, wird auch die natürliche Erde 
ganz mächtige Umgeftaltungen erleiden. Große Länder 
und Reiche, Die jest noch das große und tiefe Meer be- 
deckt, werden zum fruchtbarften Boden emporgehoben wer- 
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den. Und gar viele jegt noch ſehr hohe Berge werden er- 
niebrige und mit ihren zerbrödelten Spitzen gar viele tiefe 
Gräben und Täler audgefüllt werden und ein fruchtbares 
Land bilden. (Ev 8, Rap. 48, 5 ff.) 


Ale Meine Worte uud Lehren, 


die Ich je den Menfchen durch den Mund der Arväter, 
der Propheten und Seher und nun Selbſt gegeben habe, 
werben in vielen Teiloffenbarungen ihrem inneren, gei- 
ffigen Sinne nad enthüllt werben. Aus foldhen vielen 
Teilenthüllungen des innern, geiftigen Sinnes des Wortes 
Gottes wird ſich dann erft eine wahre und große Licht- 
und Lebenslehre zufammenformen, und bieje Lehre wird 
dann das große und neue Ierufalem fein, das aus 
den Himmeln zu den Menfchen herniederfommen wird. 
Unb die in ber neuen Lehre fein und leben werden, bie 
werben wandeln im neuen Serufalem und werben barin 
ewig wohnen, und ihrer Geligfeiten über Geligteiten wird 
ohne Maß und Ziel nimmer ein Ende fein. Denn Ich 
Selbft werde bei ihnen fein, und fie werden ſchauen alle 
bie zahlloſen Herrlichleiten Meiner Liebe, Weisheit und 
Allmacht. (Ev 7, Rap. 54,4 f.) 


Befiegung bes Antichriſt 
Es wird aber vom Antergange diefer alten Stadt Je⸗ 
rufalem an bi® in Die Seit der neuen Stadt Gottes 
auf Erden wenig Licht unter den Menfchen auf Erden 
eben. - Denn es werben fih nur zu bald eine Menge 
alfcher Propheten und Priefter in Meinem Namen 
erheben und werben falfhe Wunder wirken und bie 
Menſchen betören und blind machen, ja der Antichriſt 
wird foldhe Dinge mit Hilfe der Könige der Erde tun, 
daß fogar Meine —— Saas fo Ich es zuließe, ver- 
lockt werben könnten, ihre ie vor dem neuen Baal zu 
beugen. Aber Ich werbe bann mwieber eine große Drang- 
fal unter die Menſchen kommen laſſen, mie fie noch nicht 
war unter ber Sonne Da wird der Baal gleich der 
Hure Babels geſtürzt werben, und das Licht des leben- 
digen Worte in ben Herzen vieler Menfchen wird dann 
fommen und die Bebrängten und Gebeugten aufrichten 
und erlöfen, und fie werden ſich alle in dem neuen Lichte 
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freuen und Meinen Namen lobpreifen. — In jener Zeit 
werden die Menfchen vielfa Umgang haben mit ben 
reinen Geiftern Meines Himmels, und Diefe werden ihre 
Lehrer fein und fie in allen Gebeimniffen des ewigen Le- 
bens in Bott unterweifen. (Ev 7, Rap. 54, 6 ff.) 


Den Zuben 


wirb die Gnade genommen und den Heiden verliehen 
werden. Gebet nad dem Weltteile Europa! Dorthin 
wird die Gnade verpflanzt werden. (Drig, Rap. 26,4 f.) 


Auch das Land von Paläftina bis zum Euphrat 


mird einft wieder grünen und den Menfchen, die eines 
guten Willens find in Meinem Namen, eine gefegnete 
Wohnftäste abgeben. Jahr, Tag und Stunde, wann das 
efchieht, das hängt vom Wandel der Menfchen ab, wann 
Re fih_wieder von ihren Weltkönigen lostrennen und fih 
unter Meine Berrfchaft wie zu den Zeiten Mofis und 
der Richter begeben werben. Das fage Ih dir aber ald 
etwas Beſtimmtes, daß bid dahin nicht viel über zwei- 
taufend Erdjahre vergehen werden. — Doch in dem jest 
noch fehr wüften Erdteile, den ihr Europa nennet, wird 
der glüdliche Zuftand eher erfolgen. Denn in dem alten 
Weltterle Aſien gibt es noch eine große Menge fehr harter 
Steine, bie ſich nicht fo bald und fo leicht in ein frucht- 
bares Land werben umgeftalten laffen. Die harten Steine 
aber entjprechen den harten Herzen der Menfchen, die 
ſchwer zu fruchtbaren Aedern zur Aufnahme Meines 
Wortes umgewandelt werden Tönnen. — Ich fage bir: 
Eher, als ein Zehntel der Menfchen dieſes alten, großen 
Erdteiles ſich im Vollſegen Meiner Lehre —5 — wird 
der ſchlechteſte Teil von Europa in Meiner Lehre gefeg- 
neter fein ais in dieſem alten Erbteile ber Heinfte und 
befte. Denn da wird es noch viel Feuers benötigen, bis 
die übervielen Menfchen‘ diefes Erdteiles fich wirkfam in 
ven Strahlen Meiner Lebensfonne befinden und zum 
ewigen Leben erwärmen werden, — In Mir ift die geiftige 
Sonne für euch [Bewohner Aftens] zuerft und am friheften 
aufgegangen; aber dafür wirb fie auch für euch am frübelten 
untergehen. Wenn fte aber wieder aufgehen wird, ß wird 
fie zu euch nicht etwa vom Weften ber aufgehen, fondern 
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abermals von einem von hier aus fehr tief gelegenen Often. 
Denn bei Mir gefehieht alles in einer gewifſen Ordnung, 
und wider diefe Ordnung gefchieht nichts, weder materiell, 
noch geiftig. (Ev 10, Kap. 158, 6 ff.) 
Es wird eine Zeit Tommen, 

in der ſich das leidenfchaftliche Weſen der Menfchheit in 
ein ruhiges und fruchtbares Erdreich umgeftalten wird, 
und dann erit wird es völlig helle und wonniglid 
unter ben Menfchen werden! Doc wird es aber ber 
wahrhaft guten und reinen Menfchen ſtets eine geringere 
Anzahl geben als derjenigen, die ſich noch immer von 
ıhren Weltleidenfchaften mehr oder weniger werben be- 
herrſchen laſſen. Solch eige beffere Zeit wird taufend 
und noch etliche Jahre währen und ber gegenwärtigen 
Geftalt diefer Erde gleichen, die nun, von nur wenigen 
Stürmen heimgefucht, in einer gewiffen Ruhe und Ord- 
nung voll üppiger und frachtreicher Fluren ift, aber da- 
neben dennoch bei weitem mehr unfruchtbare und fehr 
ſtürmiſche Wüſten zählt als ruhige und fruchtbare Lande, 
(Ev 6, Rap. 207,5.) 


Das legte Feuergericht 
Aber nach folcher über taufendjährigen Zeit wird Die 
Erde abermals eine große Feuerprobe zu beftehen be- 
kommen. In folder Zeit werden die Berge auf biefer 
Erde zu einem ebenen und fruchtbaren Lande merden. 
Und das Meer wird das tote Land, das noch in feinen 
Tiefen begraben liegt, vielfach een müffen, und bie 
befferen Menſchen werden es in Befig nehmen und es 
bald in ein Eden umgeftalten. Da wird dann für immer- 
hin, bis zur völligen Auflöfung der ganzen Erde, der wahre 
Friede herrſchen und ber Tod fein Recht nicht und nimmer- 
dar haben -- Aber wie bie Berge der Erbe einft dem 
ebenen Lande gleichgemacht werden, alfo werden auch die 
Menfchen ihren Hochmut durch harte Pfüfungen gäny- 
li ablegen müffen, anfonft es auf der Erde unter den 
Menfchen nimmerdar zu einem wahren, inneren Frieden 
kame. Denn ben en gebiert nur ber Hochmut der 
Wenſchen; hört der Hochmut auf, dann hören auch 
Mibgunft, Neid, Geiz, Haß, Unfriede und mit ihm 
alter Zant, Hader, Streit und Krieg auf. (Ev 6, Rap. 207,7 ff.) 
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Zu Ende der Weltmenſchenzeit 

[P. h. wenn das Ende allen Weltgeiftes herannaht] wer- 
den die Menſchen zwar feine Berge bis zu ihren tiefften 
Grundlagen abgraben, wie es die Gold und Edelfteine 
fuchenden Hanochiten getan haben, auch werden fie feine 
Römer mehr in Harnifch zu bringen vermögen; aber fie 
werden durch allerlei Mafchinen, durch Feuerkraft getrie- 
ben, anfangen, mittel® unglaublich tiefer Schächte und 
Löcher ind Ana der Erde zu dringen, burch die die höchſt 
brennbaren G afe [brennbaren Luftarten] in großen Maffen 
auf die Oberfläche der Erde dringen werden. Und wird 
einmal die atmofphärifche Luft mit folchen Gaſen zu fehr 
gefättigt fein, fo werben fi Diefe beinahe um bie ganze 
Erde entzlinden und alles zu Aſche verbrennen. Nur 
wenige Menfchen werben dabei am Leben bleiben. Doch 
die da bleiben werden, die werden dann auch Menſchen 
von echtem Schrot und Korne fein. Diefe werden dann 
wahrhaft eine ganz erneute Erde bewohnen, und ihr und 
viele, die nach euch in Meinem Namen tommen und er- 
wedt werden, werden ihre Lehrer und Führer, jein. — 
Bon da am erft wird Mein Reich auf viefer Erbe voll- 
kommen ausgebreitet fein, und die Menfchen der Gonne 
werben mit Meinen Kindern diefer erneuten Erde in eine 
vollfte und gleichberechtigte Gemeinfchaft treten und in ber 
Liebe Meiner vollwahren Kinder großmwachfen. (Ev 6, 
Rap. 207, 12 f.; vergl. Dffbg. Joh. Kap. 20, 7—9. 


Wer erweckt wirb durch die Pofenne, 


der wird nicht erwedt zum Tode, fondern zum Leben. 
Wer aber den Schall der Pofaune nicht wird hören wollen, 
der wirb auch nicht erweckt werden, fondern verbleiben 
in der Nacht feines Grabes und in der Gefangenichaft 
des Meeres bis zur Zeit, in ber dieſe ganze Erde auf- 
gelöft wird durchs Feuer. Denn wie zu ber Zeit Noahs 
werden fie freien und ſich freien laflen und werden fich 
gar nicht kümmern um die Stimme Meiner Erweckten. 
Diefe [die Gottesmenfchen] werde Ich aber dann gleich 
in einem QAugenblidle von diefer Erde entrüden, und 
jene [die hartnäckigen Weltmenfchen] mit allen ihren Lieb⸗ 
lingen dem alles zerftörenden Feuer preisgeben, zu deſſen 
Entftehung die derzeitigen unbußfertigen Weltmenſchen 
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felbft das allermeifte beitragen werden. — Und fehet, das 
wird ein legte8 Gericht auf Diefer Erbe fein, zu dem Heine 
Anfänge bald nach euch werden gemacht werden. Zudem 
aber müfjet ihr freilich nicht denken, bag folh ein Feuer 
fogleich an allen Orten und Punkten der Erbe zugleich 
herporbrechen wird, fondern gleih nur fo nad und nad, 
auf daß den Menfchen noch immer zur Beflerung Zeit 
und Raum gegeben wird. (Ev 10, Kap. 156,5 f.) 


Wie zu Noahs Zeiten, 


jo wird e8 auch dann fein: Die Liebe wird abnehmen und 
völlig erfalten. Der Glaube an eine aus den Himmeln 
an die Menfchen geoffenbarte reine Lebenslehre und-Gottes- 
erfenntnis wird in einan finfterften toten Aberglauben 
voll Lug und Trug verwandelt werben. Und die Macht- 
baber werden fich der Menjchen abermals wie der Tiere 
bedienen und werben fie ganz kaltblütig und gewiſſen · 
tofeft hinſchlachten Lafjen, fo fie fich nicht ohne alle Wider- 
vede dem Willen ber glänzenden Macht fügen werben! 
Die Mächtigen werden die Armen plagen mit ‚allerlei 
Drud und werden jeden freieren Geift mit allen Mitteln 
verfolgen und unterdrüden, und dadurch wird eine Trüb- 
fal unter die Menfchen kommen, wie auf der Erde noch 
nie eine war! — Uber dann werben bie Tage verfürzt 
werben der vielen Auserwählten wegen, die unter den 
Armen fich vorfinden werben, denn wo dies nicht geſchähe, 
Tönnten fogar die Auserwählten zugrunde gehen. — Cs 
werden aber dahin von nun an noch taufend und nicht 
noch einmal wieder taufend Jahre vergeben! Alsdann 
aber werde Ich diefelben Engel, fo wie ihr fie nun bier 
fehet, mit großen Aufrufspofaunen unter die armen Men- 
chen fenden! Dieſe werden bie im Geiffe totgemachten 
Menfchen der Erde gleichſam aus den Gräbern ihrer 
Nacht erweden;, und wie eine Feuerfäule ſich wälzt 
von einem Ende der Welt zum andern bin, werben bieje 
vielen Millionen Geweckten fih binjtürzen über alle bie 
Weltmächte, und niemand wird ihnen mehr einen Wider- 
ftand zu leiften vermögen! — Bon ba an wird die Erde 
wieder zum Paradiefe werben. Und Ich werbe leiten 
Meine Kinder rechten Weges immerdar. — Aber von 
da an nad einem Verlaufe von taufend Sahren wird 
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der Fürft der Nacht einmal auf eine nur ſehr kurze 
Zeit von fieben Jahren und etlihen Monden und Tagen 
der Zeit nach frei feiner ſelbſt willen, entweder zum gänz- 
lichen Falle oder zur möglichen Wiederkehr. — Im erften 
Falle wird dann die Erde zu einem ewigen Kerker ihrem 
innerften Teile nach umgewandelt werden; aber die Außen- 
erde wird ein Paradies verbleiben. Im zweiten Falle 
aber würde die Erbe zum Himmel umgeflaltet werben, 
und der Tod des Fleiſches und der Seele würde für ewig 
verfehwinden! — Wie aber das, und ob?! Das darf 
voraushin auch nicht einmal der erfte Engel der Himmel 
wiffen, das weiß allein der DBater! (Ev 1, Rap. 72,2 ff.) 


V. Das ewige Lichts und Friedensreich 


Sch wii nun die Erde fegen 


von alem Unkraute. — Alsdann aber wird eine Brüde 
geftelt werden zwifchen bier und dort, auf daß die Be- 
wohner der Erde leichter zu uns herüberfommen follen 
als bis jegt auf der ſchon fehr morfch gewordenen Leiter 
Jakobs, auf der nur Engel auf und ab fteigen konnten. — 
Die Brüde aber fou fein fehr breit und fo eben wie der 
Spiegel eines rubigen Sees. Und es follen weder am 
Anfange noch in der Mitte noch am Ende der Brüde 
Wächter aufgeftellt fein, zu unterfuchen vie Elenden, Schwa- 
Gen und Prefthaften. Sondern da joll ein jeder ein voll- 
tommener Freizügler fein, und es foll fich jeder jederzeit 
Rat und wahre volltommene Hilfe von bier als von feiner 
wahren Heimat holen Lönnen! — Auf diefer Brücke aber 
werben auch wir [ber Herr und Seine Engel] die lange 
verlaflene Erde ivieder betreten und dort unfere Kinder 
felbft erziehen, lehren, leiten und regieren und jo daß ver- 
lorene Paradies wieder aufrichten! (RBI 1, Rap. 86, 18 ff.) 


Meinet aber nicht, 


daß des Menfchen Sohn, alfo wie nun, bis ans Ende 
diefer Erbe im Fleifche und Blute unter euch Menſchen 
umberwandeln und lehren und Wunder wirken werde?! — 
Ia, Ich werde wohl big ans Ende der Erde unter den 
Menſchen, die eines guten Willens find, tröftenb, ftärkend, 


— 8 — 


belebend, lehrend und auch wunderwirkend verbleiben und 
zu allen, die Mich wahrhaft lieben und Meine Gebote 
halten, kommen und Mich ihnen offenbaren — aber nicht 
in dieſem fterblichen Leibe, ſondern in dem verklärten 
und ewig unfterblichen! (Ev3, Kap. 184, 15f.) 


Siehe, alle biefe zahllofen Welten 


Sonnen und Erben haben ihre Bahnen und diefe haben 
zahl- und endlos verfchiedene Richtungen! Lleberall find 
andere Gefege und überall eine andere Ordnung. Aber 
am Ende fommen fie doch alle in der einen, in Meiner 
Grundorbnung zurecht und entfprechen bem einen großen 
Hauptzwede wie bie Glieder des Leibes und deren Ver— 
richtungen. And fiehe, alfo wird es auch mit den Men- 
ſchen der Erde am Ende fein. Gie werben bereinft im 
Geiſte alle ertennen, daß es nur einen Bott, einen Heren, 
einen Vater und nur ein vollfommenes Leben in Ihm 
gibt! Wie und wann aber? — Das bleibt bei Dem, 
der ed dir nun gefagt hat! Aber e8 werden zuvor noch 
viele Winde über den Boden der Erde wehen milfen 
und viel Waller dem Himmel entftürgen und viel Hol; 
verbrannt werden, bis man fagen wird: Siehe, nun ift 
eine Herde und ein Bitte. (Jug, Rap. 198, 15 ff.) 


Die Kinder der Erbe 


find Mir am Nächften, weil Ich fie dort weſenhaft per: 
ſönlich im Fleiſche zu Meinen erften Kindern gemacht 
babe. And fie find demnach bier [in den Himmeln] nach 
Mir diejenigen, welche da richten die zwölf Geſchlechter 
Ifraels, welches in dieſer allerhöchft himmliſch weiteften 
und geiftig allerinwendigſten Bedeutung foviel beſagt als: 
„Diefen Meinen Kindern ift ed von ir aus gegeben, 
mit Mir zu erforfchen, zu beberrfchen und zu richten forbrren} 
die Unendlichkeit und alle zahlloſen Schöpfungen in ihr. 
Und die Kinder aus den anderen Geftirnen ftehen ihnen 
alſo zu Dienften, wie die Glieder eines Leibes zum Dienfte 
des Geiſtes allezeit bereitftehen. Daher bilden diefe Gei- 
fer mit einem Meiner Kinder, ver Liebetätigkeit nach ge⸗ 
nommen, in großem Maßftabe gleihfam einen Menfchen, 
verfehen mit allen zum Bedarfe feines Willens notwen- 
digen Gliedern.“ — Demnach ift ein Kind von der Erde 
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aus Mir gehend ein volllommener Wille von zahllofen 
anderen Geiftern aus den Geftirnen, Die zwar an und für 
fih aud ein jeder feinen eigenen Willen haben und kön- 
nen tun nad) ihrer freien, wonnigen Luft, was fie wollen. 
Dennoch aber geht beim Liebewirken der Wille Meiner 
Hauptkinder in fie alle aus und ein, und bann find fie 
zu Milliarden wie ein Menſch, deſſen wirtender Willens- 
geift eines Meiner Kinder ift! (GS 2, ©. 7) 


Die wahrhaftigen Kinder bes alleinigen Gottes 

find in aller Machtvollkommenheit Gottes, und ihre Selig- 
keit ift gleich der Seligleit Gottes. Denn fie haben alles, 
maß Gott hat, fie tun alles, was Gott tut, und Gott tut, 
mas fie tun! Ihnen ift Gott nicht mehr ein Gott alfo, 
wie uns ift — ein ewig ungugänglicher, den nie ein 
Auge {hauen Tann, das da ift ein Auge diefer Welt, 
fondern ihnen ift Er ein wahrhaftiger Vater, der aliegeit 
unter ihnen ift, fie führt und leitet und mit ihnen ſpricht, 
wie ih mit euch, und für fie forget, daß fie ewig feine 
Sorge haben dürien. Und fie find in ihrer Vollendung 
voltommene Herren, wie ihr allmächtiger Vater, über 
die ganze Unendlichkeit und freuen fich ihrer unendlichen 
Machtvollkommenheit, die ihnen ift aus ihrem Bater. 
(GS 2, ©. 69) 


BZuftände im ewigen Friebensreiche 

Weil in jener Zeit die geläuterten Menfchen in Mleinem 
Lichte ftehen und lebendig und wahr bie Gebote der Liebe 
für immerbat beachten werben, jo wird der irbifche Grund- 
befis inter den Menſchen auch fo verteilt fein, daß da 
jedermann fo viel haben wird, daß er bei einem rechten 
Fleiie nie Not zu leiden bat. Und die Vorfteher ber 
Gemeinden, fowie die Könige, werden, als völlig unter 
Meinem Willen und Lichte ftehend, dafür forgen, daß in 
einem Lande bei einem Volke nie ein Mangel eintreten 
fol. — Und Ich Selbft werbe bald da und bald dort 
die Menfchen befuchen und fie ſtärken und aufrichten, 
wo immer fie bie größte Sehnſucht nach und die meifte 
Liebe zu Mir haben werben. (Ev8, Rap. 186,8) 
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So Ich zum andern Male komme 


auf dieſe Erde, um Gericht zu halten über alle toten 
Epituräer (Selbftfühtigen) und um den Lohn des Lebens 
zu geben dem, der viel Elend und Not aus Liebe zu Gott 
und zum Nächften erbuldet und ertragen hat, dann fol 
Mir die Erde mit feinem Maßftabe mehr zu jemands 
alleinigem Nuten vermeffen werden. Sondern ba, mo 
man ftehen toird, da wird man auch ernten und feine, Be- 
dürfniffe befriedigen können. Und die Menfchen werben 
einander wohl unterftügen, aber feiner wird fagen: „Siehe, 
das iſt mein Eigentum, und ich bin darüber ein Herr!“ 
Denn dann werden die Menfchen einfehen, dab Ich allein 
der Herr bin, fie alle aber find Brüder und Schweſtern. — 
Es follte wohl auch jegt fo unter den Menjchen fein; 
allein in diefer Mittelbildungsperiode der Men- 
ichen, Die noch nicht Durch dag große Lebensfeuer gereinigt 
find, wird das zugelaflen bleiben. Doc von jest [Sefu 
Erdenzeit] an nicht mehr volle 2000 Zahre. Darauf wird 
der Geiſt bei den Menfchen das große Uebergemwicht 
befommen, und man wird auf der Erde fein gemeſſenes 
Mein und Dein mehr fehen noch davon reden. (Ev 8, 
Rap. 182, 4 f.) 


Bon Gott and gehört 

die ganze Erde, fo wie das im Anfange der Fall war, 
allen Menſchen gleih. Die Weiſen follen fie einteilen 
nad dem Bedarfe der Menſchen und follen Die Menfchen 
(ehren, diefelbe zu bebauen. Die Früchte follen dann. von 
den Weifen nach Bebarf verteilt und der Ueberfluß in 
den dazu errichteten Rammern und Speichern aufbewahrt 
werben, auf daß niemand in ber Gemeinde Not zu leiden 
habe. (Ev 8, Kap. 182,7) 


In jener Zeit des ewigen Lichtes und Friedens 
werben die Menfchen nicht mehr nach irdifhen und ver- 
gänglihen Schägen gieren und geigen. Daher werden 
auf der Erde auch bunderttaufendmal fo viele Menfchen, 
als nun auf berfelben leben, gar wohl verforgt und glück 
lich leben Finnen. In jener Zeit aber werben auch alle 
die böfen, das Fleiſch quälenden Krankheiten von ber Erde 
verfchiwinden. Die Menfchen werden ein heitered und 
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hohes Alter erreichen und viel Gutes wirken können, und 
niemand wirb eine Furcht vor dem Tode des Leibes haben, 
weil jeber mit Haren Blicken das ewige Leben der Seele 
vor fi fieht. — Eine Hauptſache im Wohltun wird in 
jener Zeit in ber rechten Erziehung der Kinder beftehen 
und barin, daß der Starte mit aller Liebe das leiblich 
ſchwächere Alter nach allen Kräften unterftügen wird. — 
Es werden auf der neuen, glüglihen Erde auch Ehen 
geſchloſſen werben — aber alfo wie im Simmel, nach Mei- 
ner Ordnung. Und es werden auch Kinder gezeugt wer⸗ 
den in großer Anzahl, aber nicht auf dem Wege der 
puren GFleifchfucht, fondern auf dem Wege des wahren 
Kiebeernftes, und dag bis ans Ende aller Zeiten diefer 
Exde. (Ev 8, Rap. 48, 9 ff.) 


Als Frucht der materiellen Schöpfung 


ſehet ihr wieder einen endlos großen Menſchen von durch · 
aus allerfanfteft und lieblichſt ftrahlendem Lichte umfloffen. 
Nur aus der Gegend bed Herzens dringt ein mächtiges 
Licht hervor, das aber das Ange nicht beleidigt, fondern 
in ihm nur ein überaus wonnigſtes Gefühl beroorruft. 
Unter dem linfen Fuße aber ift in einer halb liegenden, 
mit dem Kopfe abwärts geiwandten Stellung eine ganz 
Meine Menfchengeftalt, von einem höchft matten, etiwag 
wötlichen Schimmer umgeben, zu erjehen. — Der große 
Lihtmenfch ftelt die neue Schöpfung dar, einen neuen 
Simmel und eine neue Erde, Hier befindet fich die Erde 
nicht mehr in der unterften und kleinſten Fußzehe, wie 
die bei der erften, materiellen Schöpfung der Fall war 
und noch ift — fonbern im Zentium des Herzens biefer 
neuen Schöpfung. Das mächtige Licht aus der Gegend 
des Herzens entftammt der neuen Erde, die ein ewiges 
Wohnhaus Meiner Liebe und aller Meiner Kinder bleiben 
wird. (RB12, Rap. 303, 1f.) 


Der neue, große Lichtmenſch 


Wenn du diefen übergroßen neuen Schöpfungsmenſchen 
vol Hellften Lichtes genauer betrachteft, fo wirft du leicht 
entdeden, daß au er aus zahllos vielen, herrlichften 
Sternen befteht, fein Gewand fowohl ale fein ganzer Leib. 
Diefer Sterne einer iſt um unberechenbar vieles größer 
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ald der Menſch der früheren, materiellen Schöpfung mit 
al feinen zahllofen Hülfengloben (in deren jeder, wie 
dir ſchon befannt tft, dezillionenmal Dezillionen Sonnen 
und noch ums viele Millionenfadde mehr Erden bahnen). 
Denn diefe Sterne [dev neuen Schöpfung] find Vereine, 
von feligften Geiſtmenſchen bewohnt, von denen jeder 
Heinfte ums Tauſendfache größer und mächtiger ift als 
jener erfte Menſch, deſſen Bild du hier im rechten Ver 
hältniffe zu diefem zweiten Simmelömenfchen unter deflen 
Heinfter Fußzehe gleich einem gefrümmten Würmehen er- 
fiehft. Erift gegen die wirkliche Größe diefeg zweiten Men- 
{hen faum das, was da if ein irbiſch Sandkorn gegen 
die Größe des ganzen KHülfenglobenmenfchen. — Diefer 
zweite Menfch aber ftellt im Grunde des Grundes Mich 
Seldft in Meiner Wirkung auf einem fon vollbeftelten 
Acker bar. (RBI 2, Rap. 303, 3 f.) 


Ruziferd Hauptprüfung 
wirb es fein, wenn diefer Geijt Harft erfennen wıro, vaß 
al fein Seeliſches ihm genommen wurde und ſich in die 
Herrlichkeit Gottes begeben hat. Da wird feine Sonne 
mehr fein und feine Erde irgend im weiten Schöpfungs 
raume. Denn da werden alle fihtbaren Körper ihre 
Gefangenen völlig ausgeliefert haben, und da wird 
feine Materie irgend mehr zu finden fein — außer die 
geiftige eines neuen Himmels und einer neuen Erde. Die 
alte Erbe aber wird zufammenfchrumpfen wie ein Apfel, 
fo er faul geworden ift und in feiner Fäulnis nach und 
nad) eindorrte. Und das wird auch alles jein, was von 
aller Materie tibrigbleiben wird, nämlich die legte Schlade 
echt fatanifcher, allerböfefter Intelligenzpartitel, welche der 
Geift Satans nicht verlaffen wird famt feinen Gpieß- 
efellen. — Wann aber diefes eintreffen wird, das zu be- 
fnmen würbe niemand etwas nüsen. Denn’ auf diefer 
naturmäßigen Erde wird es wohl fein Menfch erleben, 
und in der geiffigen Welt aber wird es jeden volllomme- 
nen Geift fpottiwenig fümmern, was mit dem Unrate ge- 
ſchiebt. — Das aber wird gefchehen; daß dann diefer Geift 
mit feiner allerfefteften Schlackenumhüllung geworfen wer- 
den wird in alle Unendlichkeit, und fein Fall wird nimmer 
ein Ende finden. — Aber in allen Tiefen der Tiefen wird 
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er fallen in das Zornmeer, in das er immer tiefer und 
tiefer dringen wird, und wird ſtets mehr und mehr Qual 
finden, je endlos tiefer er in das ftet# heftigere Zorn- 
meer, das kein Ende bat, dringen wird, — Obſchon aber 
dieſes Zornmeer ift ein Feuer alles (Feuers, fo wirb es 
aber dennoch diefe Behaufung nimmer auflöfen. — Und 
da wird es fein, wie es gefchrieben ift: „Alle Bosheit 
ift hinabgefunten in den ewigen Abgrund und wurde ver- 
ſchlungen auf ewig. Und fürder wird nimmer eine Bos- 
heit fein in allen Räumen der Anendlichkeit!“ — Solange 
“aber noch die Erde befteht, iſt e8 jedem Geifte möglich, 
den Weg der Reue, Demut und der Beflerung zu er 
greifen — fomit auch dem ärgften Geifte. Wenn aber 
die Zeit versinnen wird, dann wird auch die Möglichkeit 
einer Zurüdtehr auf ewige Seiten verrammelt jein. — 
Es wird noch hübſch lange dauern, bis die Erbe alle Be- 
fangenen ausliefern wird; denn fie ift noch ein bedeutend 
großer Rlumpen. Ya ed werden noch einige Millionen 
der Erdjahre verfließen, bis die Erde ihre legte (Feuer 
probe im Feuer der Sonne machen wird. Was da noch 
wird aufgelöft werden fünnen, das wird zur Freiheit ge- 
langen. Was aber das (Feuer der Sonne nicht wird auf- 
löfen tönnen, was nicht flüfig wird in diefem (Feuer, das 
wird GSchlade bleiben ewiglih, als ein Gefängnis bes 
Allerärgften. (Ed Rap. 55, ©. 156 f.) 
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